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Der Börsenkrach.
Am Donnerstag bat sich an den Börsen ein kata¬

strophaler Kursrückgang vollzogen , der zu einer wahren
Panik ausartete und in der Geschichte der Börse einzig
dasteht . Fremde Zahlungsmittel und einheimische
Wertpapiere wurden in gleicher Weise von dem Unglück
betroffen . Der Dollar , der am 10. November den
höchsten amtlichen Kurs von 310 M . erreichte , stürzte
bis auf 186 M . herab , - die spekulativen Industrie¬
papiere , die in den letzten Wochen wahllos vom
Publikum für jeden Preis gekauft worden waren,
verloren mehrere 100 Prozent und fanden trotz
stürmischen Angebots keine Käufer . Der Schaden , den
die deutsche Wirtschaft und das spekulierende Publikum
erlitten hat , läht sich noch gar nicht absehen . Alle
früheren Warnungen hatten nichts gefruchtet . Jetzt
müssen große und kleine Spekulanten " die Kosten für
ihre ungezähmte Spielwut tragen . Man kann nicht
einmal Mitleid mit den Massen der Kleinspekulanten
haben, die ursprünglich die Börsengewinne nur als
erwünschten Ausgleich der Geldentwertung und als not¬
wendigen Zuschuß zu ihren schwindenden Einnahmen
betrachteten , dann aber auf der schiefen Ebene immer
weiter rutschten und . vom ungesunden Spekulations¬
fieber ergriffen , kopflos und hemmungslos Zweiter
spekulierten.

Die Ursache des Riesenkraches waren allerlei un¬
kontrollierbare Gerüchte über eine Besserung des
Markkurses . Englische und französische Meldungen
über die Moratoriumsverhandlungen in London und
Privatnachrichten über die angeblich gesicherte Stun¬
dung der deutschen Reparationsdarlehen gaben der
Meinung Nahrung , daß die Wechselkurse stabilisierr
werden und die Mark wieder sprunghaft aufwärts
steigen würde . In Wirklichkeit ist zu solchem Optimis¬
mus aber noch durchaus kein Anlaß . Die wirtschafts-
oolitischen Berhandlunaen . die gegenwärtig zwischen
amtlichen und nichtamtlichen deutschen und englischen
Sachverständigen gepflogen werden , kaffen noch nicht
klar erkennen , ob das beiderseits erwünschte Ziel einer
baldigen Bessergestaltung unserer Reichsfinanzen er¬
reicht wird , ehe es zu spät ist.

Übereinstimmende Nachrichten aus Paris und Lon¬
don berichten , daß sich den Moratoriumsverhand¬
lungen noch sehr yrotze Schwierigkeiten entgegenstellen,
nicht einmal darüber scheint zwischen englischen und
deutschen Finanzsachverständigen Einigkeit zu herr¬
schen, daß eine Stundung der deutschen Darlehensver-
vflichtungen eine ausreichende Stärkung der deutschen
Finanzkräfte bedeuten werde . Trotzdem wird wenig¬
stens in England der Gedanke eines Zahlungsaufschubs
für Deutschland ernsthaft weiter debattiert . Aber
natürlich werden gleichzeitig auch die Bedingungen
formuliert und erörtert , an die das Moratorium ge¬
rupft sein wird . Und diese Bedingungen sind selbst¬
verständlich einseitig durch das Intereffe Englands
und seiner Verbündeten bestimmt , das heißt , sie sind
mr Deutschland sehr drückend und vielleicht unan¬
nehmbar.

Selbst wenn man in London zu einem annehmbaren
^üebnis kommen sollte , wird Frankreich noch alles
J1“* Mögliche tun . um die Bedingungen zu verschärfen
und das Abkommen zu gefährden . Schon verlangen
o»c französischen Zeitungen Sicherungen , Garantien und
Stander . Wenn man auch annehmen darf , daß die
eigene Not , die England zur Vernunft und Einsicht
Mvracht hat , schließlich in Frankreich , das noch mehr
j England leidet , ihre Wirkung nicht verfehlen wird,
m muß doch sehr ernsthaft damit gerechnet werden , daß

fische Zustimmung zu irgendwelchen für
Deutschland erträglichen Abmachungen teuer erkauft
werden muß . Solange man indessen die Einzelheiten

Londoner Verhandlungen und das voraussichtliche
jKKfj? n,s no ^ kennt , wäre es verfrüht , zu den fran-
MWeff Befürchtungen Stellung zu nehmen . Daß aber

u ,*en  noch der Schleier des Geheimnisses aufrecht-
ernciltsn wird , kann man nur gutbeißen . Schwierige
olkswirtschaftliche und politische Verhandlungen , wie

ue letzt in London gepflogen werden , können nicht zu
5pJJf . gedeihlichen Ende kommen , wenn alle Welt um

; Einzelheiten weiß und mit Hineinreden will.
^ " Zwischen sind in Deutschland selbst alle in Be-
brnt  kommenden Stellen eifrig bemüht , die Kota-

abzuwenden , die wahrscheinlich eintreten
^urde , wenn am nächsten Fälligkeitstermin , am

3 ° nuar . die Mittel für die neue Ratenzahlung
'wt vorhanden wären Die Reichsregierung hält

Nklu ng 8k»̂ r Sitzung ab , um dieser Eventualität
tJMfWflen Auch die Spitzen der deutschen Industrie
sPaftigen sich mit den Einzelheiten des bekannten
tu, brtangebots und lassen sich über die Ergebnisse der
Verhandlungen Bericht erstatten , die ihre Vertreter

im Ausländ üesülstst bähen . Selbst die Land¬

wirtschaft bleibt nicht untätig und hat ihre Beratungen
neuerdings wieder ausgenommen , wie sie an ihrem
Teil der Finanznot des Vaterlandes zu Hilfe kommen
kann . Man muß hoffen und wünschen , daß alle diese
Kräfte einmütig zusämmenstehen , um die Katastrophe
abzuwenden , die in den nächsten Monaten unver¬
meidlich wird , wenn keine neuen Wege zur Reparation
der Reparationen gefunden werden!

Die Neuregelung der Reparationsfrage.
Br . Berlin . 2. Dez.

mentarischen Kreisen
Dr . Rath en aus ...
Nach Erledigung der Januar
land eine mehrjährige ie

und Frbruarrate wird Deut!
. ^ - Stundung  erhalten,

am 1. Dezember fällige Goldrate ist noch nicht bezahlt wor
wurzelt weilt ein deutscher Delegierter in Paris , um

d-e Frage der Bezahlung dieser Rate zu regeln.
Dz. London . 1. Dez. Die Abendpreste beschäftigt sich

eingehend mit den Ausstchten einer Neuregelung der
A ,e va rationsfrage  a . Das plötzliche Steigen der
Markerregt hier großes Aussehen. „Evening Standard"
erblickt darin ein Zeichen für da» Vertrauen  in die
gunstme Entwicklung der zwischen der britischen Regierung
und Rathenau  geführten Beivrechungrn . Den Blättern
zufolge bestehe die Möglichkeit, daß Llovd George
Rathrnau empfangen werde, bevor dieser nach Deutschland
zuruckkehrt. Laut „Evening Standard " wird die Frag « er¬
örtert , ob Frankreich «nd Belgien der abgeänderten Politik
gegenüber Deutschland günstig gesinnt sein würden , da ohne
Sie Zustimmung dieser beiden Länder eine solche Politik
wirkungslos sein könnt«. Dem diplomatischen Bericht¬
erstatter des ..Enening Standard " zufolge ist die Frage einer
kur, - oder langfristigen Anleihe  noch nicht weit gediehen.
Man nehme redoch in massgebenden politischen und finan¬
ziellen Kreisen Londons an . daß aus der augenblicklichen
Lage eine n eu e R e va r a t i o n s v o l i t ik entstehen
werde. Laut ..Pall Mall Dazette and Dlobe " wird ein wirk-
licher Versuch unternommen , um die Reparationen auf eine
feste und oraktische gesetzmäßige Grundlage zu stellen.

Dü.  London . 2. Dez. Die Revarationsfrage steht nach
wie vor im Vordergrund der Presseerörterungen . Gestern
nachmittag fand unter dem Versitz Lloyd Georges  eine
K o n f e r e n z des Finanzausschusses  de » Kabinetts
statt , der »ich mit dem aunenblicklichen Stande der Repa¬
rationsfrage befaßte. Anwesend waren u. a. Churchill
CvansCbamberlain und Sorne.  Dem Ausschuß
lag der Bericht des Schatzamtes über die Revarationsfrage
vvr. Laut „Daily Telegraph " ist die Arbeit des Ausschusses
der Mtnister und der Sachverständigen des Schatzamtes letzt
genügend weit fortaeschrtilen. um die Regierung in den
Stand zu setzen, ihre Vorschläge im Laufe des heutigenTages zu erwägen.

Rathenau  batte gestern vormittag eine neue Unter¬
redung mrt dem Schatz kan , ler.  in der laut „Morning
Post beide ihre Ansichten eingehend und offen darlegten
„Daily Mail zufolge verlautet , daß di« Mtnister im
Finanzausschuß des Kabinetts einem Moratorium  für
die deutschen Schulden grundsätzlich zustimmten und zu der
Ansicht gelangt seien, daß bei dem augenblicklichen Stand
des deutschen Kredits und der deutschen Finanzen kein
anderer Weg möglich sei. Man glaubt , daß die französische
Regierung dem britiichen Plan zustimmen werde , voraus¬
gesetzt, daß Frankreich» Interessen gewäbrleistet würden

^ Laut „Times " ist man in einflußreichen Kreisen immer
noch der Ansicht, daß di« Bezahlung der Ianuarrate wenige:
wichtig ist als die Erzielung einer festen Grundlage für die
deutschen Finanzen , Man bält es für möglich, daß das
Steigen der Mark eine sehr ermutigende
Wirkung  aus die-eniaen in Deutschland haben wird die
bereit sind, eine ernste Anstrengung »,,r Erfüllung der Reva-
rationsvervflichtnngen zu machen Die britisch« Regierung
sei der „Times " zufolge der festen Meinung , daß die
dringendste Frage dir der Wiederherstellung der deutschen
Finanzen sei, und wenn Deullchland wieder auf einer gut :n
Finanzlage steh«, würden die Revaratianen schan erfolgen.

Dz. London. 2. Dez. (Drablbericht,) Um 4.30 Uhr
gestern nachmittag ist in Downinastreet eine Minister-
konferenz  zusammenaetreten , auf der . wie verlautet,
die Frage der deutschen Revarationen besvrochen wurde.

Sine Zusammenkunft zwischen Briand und
Lloyd George.

Dz. Paris . 2. De, . Der Londoner Korrespondent der
„Chicago Tribun «" schreibt, daß non englischer Seite Zolles
geschehe, um Briand zu einer Zusammenkunft mit
George arckange nächster Woche zur Regelung der Frage der

Llovd

deutschen Revarationszablungen zu bewegen.
Die Aufhebnng der militärischen SanNionen.

Dz. London. 2. De». Zu der Frage der Aukbebuna der
militärischen Sanktionen am Rbein und der interalliierten
Militärkontrollkammission schreibt der divlematische Mit¬
arbeiter des „Daily Telegraph ", vor einigen Wochen sei der
britische Botschafter in Paris von neuem mit den Ansichten
Londons über diele .beiden Fragen bekannt gemacht worden,
und es lei daher möglich (okgl-kch hier nichts davon bekannt
sei) , daß Lord Hardinge  die Absicht habe , die Frage,
wenn ste nicht von irgend einer anderen Sette aufgeworfen
wurde , auf der B o t scha s t e r ko n f e r e n z zur Sprache zu
bringen . Die britisch« R-gierung habe sich seit der Annahme
des Londoner Ultimatums durch Deutschland aanz offen und
wtedrrbolt zugunsten der ,Aufhebung der mili¬
tärischen Sanktionen  ausgesprochen.
Frankreichs Antwort auf die englische Reparationsnote

0 . Gen?. 2. Dez. (Giß. Drahtbericht .) Der „Temvs"
meldet : Der lranzösuch« Botschafter m London bat auf die
englisck>e Rote , betreffend die August-Konvention über die'
Aufteilung der deutschen Goldmilliarde,
dcm Foreign Office die gewünschten Aufschlüsse über das
Wiesbadener Abkommen gegeben und erklärt daß die fran-n geae
zösssche Regierung die Detbinbung der
Licht anerkennen könne

Bradbury über ein Moratorium.
Dz. Paris . 1. Dez. Der Vertreter Englands im Reva-

rationsausichub . Bradbury.  leugnete einem Redakteur
des „Jntranstgeant " gegenüber , daß er seiner Regierung ein
Memorandum überreicht oder eine Depesche geschickt habe, in
der er ein Moratorium für Deutschland vorgescklagen habe.
Er habe auch weder in London noch anderwärts eine Konfe¬
renz mit Dr^ R a t b e n a u gehabt . Bradbury erklärte fer¬
ner.

Rach die dieder der Prüfung der Maßnahmen gegolten habe,
deutsche Rcgierung getroffen habe, um die Zahlungen wenn
möglich stcherzustellen. sei offiziös von der deutschen Regie¬
rung mitaeteilt worden , daß fte unkäbig sei zu zahlen , wenn
sie keine ausländischen Kredite erbalte . Die Revarations-
rung mitaeteilt worden , daß fte unkäbig fei zu zahlen , wenn

lammission habe der deutschen Regierung 8 bis 10 Tage hs-
willigt . um Verhandlungen zu führen . Es sei möglich, daß
die deutsche Regierung die Revorationskommisston davon
verständigen werde, daß sie dies« Kredite nicht erbalten
könne. In diesem Falle , und wenn die deutsche Regierung

rsubt lei.immer noch der Ansi daß üe odne Kredite nicht zahlen
könne, glaube man . daß sie vielleicht Zahlungsauf¬schub  verlangen werde. Aber die Möglichkeit sei doch, daß
die deutsche Regierung unter gewissen Bedingungen die ge¬
suchten Kredite erbalten werde . Unter diesen Umständen

»rufen, ob sie diel« Be¬
lage sei also so. daß er.

_ . . _ vertraulich und mündlich Mit¬
teilungen gemacht habe, damit sie ihre baltung bestimmen
könne, wenn gewisse Eventualitäten einträten . Die Frage
des Moratoriums könne nur gestellt werden , wenn die
deutsche Regierung einen derartigen formellen Antrag
bei der Revarationskommissson stelle. Das sei bis letzt nock>

icht geschehen. Werde das Verlangen erfolgen , dann müsse
die Rcvarationstommiision es nach dem Wortlaut des Frte-
densvertrages in Betracht ziehen.

Dz.  Bari », 2. Dez. Der „Petit Paristen " schreibt, daß
kein Antrag  zur Bewilligung eines Moratoriums von
Deutschland vorliege , er ylaube zu wissen. Sir John Brad-
h u r D habe offiziös weniger als Mitglied der Revarations-
kommission. denn als Vertreter der englischen Regierung seine
Kollegen über die Aufnahme befragt , die einem eventl.
deutschen Verlangen nach einem Moratorium bereitet werden
würde. Das Blatt glaubt andererseits zu wissen, daß die
französische Regierung ibren Standounki noch nicht festgelegt
Hab«, daß üe aber sebr ernstlich mit den französischen Dele¬
gierten in der Kommisston die Frag « erörtere , ob es nicht
besser sei, in der Minderheit zu bleiben und alle Konle-
a u e n »e n daraus aus sich zu nehmen , oder ob es im Gegen-
teil besser sei. jene Einmütigkeit herbeiführen zu helfen, bi»
6 « John Bradbury wünsch«

Die Aktion »er Landwirtschaft.
J3r. Berlin , 2. De, . (Eig , Drahtbericht .) über den

Verlauf der bereits gemeldeten zweitägigen Besprechung im
Rcichsausschuß der deutschen Landwirtschaft zur Vorberei¬
tung weiterer Derbandlungen mit der Reichsregierung er¬
fahren wir von maßgebender landwirtschaftlicher Seite nochfolgendes:

Bei äußerst reger Beteil,gung aus allen Kreisen der
dtutschen Landwirtschaft herrscht volle Einigkeit  über
die beschleunigte Inangriffnahme einer sehr bedeuten¬
denden Produktions st eiaerung  trotz des damit
verbundenen^ großen privatwirtschaftlichen Risikos und der
icbr erheblichen technischen Schwierigkeiten . Nur auf diesem
Wege erwartet man neben der im Vordergrund des Inter¬
esses stehenden Devilenerfoarnts eine für die Allgemeinheit
erträgliche Preisgestaltung »nd Besserung der Lebens¬
haltung der arbeitenden Bevölkerung . Der bekannte baye¬
risch« Bauernsührer Dr . Seim  war ungeachtet sein--.s
leibenden Gestinddeitszustandas oerfönlich erschienen und
ltgte beachtenswerte clntite Vorschläge vor. Große Auf¬
merksamkeit fanden auch die finanswirtschaftlichen Dar¬
ss Zungen des ehemaligen preußischen Finanzministers
, ä m i f ch. Sodann wurden neben der Beschaffung großer
Miticl aus der Landwirtschaft selbst zur Erhöhung der Er-
tragssäbigkeit und einer sofort ein»« lei lenden umfassenden
Moorkultur die staatlichen Kredit « »nd die Stickstoffrage be¬
sprochen. Dem Vernehmen nach sollen die Ovvauer Werke
im Januar wieder »oll leistungsfähig '«in. Damit sind der
LanteoirffÄakl S50 000 Tonnen Stickstoff sschergestellt.

beiden Abkommen

Beschlüsse des Reichsrats.
W. T.-B . Berlin , 1. Dez . Der Reichsrat nah « einen

Gcsetzentwnrs über den Ersatz der durch den Krieg ver-,
nrsachten Personenschäden  an . Grundsätzlich sollen
danach alle Reichsangehöriaen . die durch den Krieg inner¬
halb und außerhalb des Reiches Schädigungen an Leib uiü>
Ltben erlitten baben und nicht unter da» Reichsveriorgungs-
aeseh vom 12. Mai 1920 fallen , entschädigt werden. Der
Reichsrat genehmigte ferner einen Gesetzentwurf über die?ifändbarkeit von Gehaltsansvrüchen.  Danachnd Penstonsansvrüche von Beamten . Offizieren und Ange¬
hörigen der Wehrmacht bis zum Betrag « von 8000 M.. bis¬
her 2000 M.. unpfänbbar . Gänzlich unpfändbar sind Teue¬
rungszulagen und Kinderbeihilfen.

Die deutsch-polnischen Wirtschaftsverhandlung «« .
Vs. Berlin . 2. Dez. Der .,T>. Allg . Ztg ." zufolge hübe»

die deutschen Bevollmächtigten  für die deuffö^
polnischen Wirtschustsverhandlungen über Oberschlesien in
einer Sitzung des R e i chs ka b i n e t t s . zu der auch die
preußischen Minister zugezogen waren . Bericht über die
Verhandlungen in Genf erstattet . Der Bericht fand di«
allgemeine Zu st immun«  der Mitglieder des
Kabinetts.

Diplomatischer Empfang beim ReichsprSssdoute « .
Br. Berlin.

Präsidenten fand
Botichaiter und Vertreter der ausländischen Staaten Statt"
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Teuerungskrawalle in Wien.

0 . Wir«, 2. Des. (Eia. Drahtbericht.) Im Lause des
Mtrrgen Nachmittags baden vier Demonstrationen
wegen der Teuerung statlgeiunden. Kleinere Trupps meist
jugendlicher Demonstranten verteilten sich in die Geschäfts-
vierte! und Hcmvtstratzen der inneren Stadt , zertrümmerten
die Fensterscheiben der Kaffeehäuser und Kaufläden und
plünderten  di « Lebensmittelgeschäfte und Hotels aus.
Einzelne Passanten wurden mibbandelt.  Sämtliche
Kaufläden wurden schon um 4 Ubr geschlossen. Die meistenf ohrn Betriebe haben die Arbeit eingestellt. Die Zahl dertrrtkenden beläuft stch auf vorläufig 20 000. dürfte sich aber

och vermehren. Die Gewerkschaftskommissionund das
arlament verhandeln mit den Streikenden. Die Nachricht

von einem G e n e r a l str e i k ist aber verfrüht. Gut in¬
formierte Personen bringen die Demonstrationen indirekt
guch mit den ungarischen Bemühungen der letzten Tage zu-
sammeu, durch grotze Verkäufe österreichischer Kronen die
österreichische Valuta zu stürzen. Gestern wurde gegen Abend
die deutsche Mark schon mit 40 Kronen bezahlt. Im Ab¬

andauernd mit dem
n ke r o t 1 wer-

, — .E — - -datz gewisse Zu¬sammenhänge vorhanden sind.
Eine ander« uns heute zugegangene Drabtmeldung be¬

sagt In Wien kam es gestern zu groben Arbeiterkund¬
gebungen gegen die Teuerung. Eine grobe Anzahl Kanf-

änser unh Läden wurde fast vollständig ausgeolündert.
den späten Abendstunden gelang es der zahlreich

aufgebotenen Polizei , aus dem Ring einigermaben Rub« m
schonen Di« Flrrisdorfer Fabrttbrtriebr sandten eine Ab¬
ordnung mm Bundeskanzler, dem st« im Beisein des Finanz-
Minister« folgend« Forderungen zur BekSmvfung

Verwirklichungder Teuerung  vorlegte : Verwirklichung de» sozialistt
schen Finanzvlam ». insbesondere Anforderung der avslän
dischen Valuten und staatliche Kontrolle de» Devisenbandels.
strenge Strafen für Zuwiderhandlungen. Anforderung allen
Goldes, auch jene» der Kirchen und Klöstn . eine neue Be-
sitzzusteuer. Schaffung einer vrogressiven Vermögenssteuer.
Verbot der Einfuhr aller Luxusartikel. Abbau des staat¬
lichen Lebensmitlelznfchustes.

v - . Wien. 2. Dez. Die Poli ^ i verhaftete  eine
Anzahl Personen, di« in Lastautos unter Begleitung Be¬
rittener eingelielert wurden. Man batte bei ihnen aus den
Plünderungen stammende Wertsachen gesunden. Um zu ver¬
hindern. dab unverantwortliche Elemente, die auch bei den
gestrigen Demonstrationen die Hauptrolle spielten dies-s
Treiben neuerlich versuchen wurden behördlicherseits alle
erforderlichen Sicberheitsmabnahmen getrosten. Eine gestern
abend erschienene Kundgebung der Polizei-
d i r e kt I o n »erbietet Ansammlungen und Zusammen-
ktttungen. Zwischen der Regierung und den politischen
Parteien fanden Besprechungen statt, al» deren Ergebnis
eine entsprechend« Einwirkung aus die Bevölkerung und im
weiteren Zuge die Vermeidung der Wiederholung der
gestrigen Vorgänge erwartet wird.

Das Recht auf Kundgebungen.
Br. Berlin . 2. De, . (Eig. Drahtbericht.) Die gestrige

Aussprache der Vertreter der Parteien mit dem Polizei¬
präsidenten ergab, dab von einer Beschränkungdes Rechts

wirken.
Kein vetriebsrSteksngrrtz.

8t.  Berlin , 2. De». (Eis . Drahtbericht.) Di« Ge¬
werkschaften  haben die Forderung der Berliner Be-
triebsobleute . eieren Betriebst «tekongrrtz»inzuberulrn. a b -
gelehnt.  Zn dem Absagebrief deitzt e*: Die Gmverk-
schäften müssen es ablehnen, di« Verantwortung für Aktio¬
nen zu trauen, die von irgend welchen fliegenden Kom¬
missionen eingeleitel werden.

Zusammenbruch - es Metallarbeiteransstandes in
Düsseldorf.

Br . Düsseldorf , 2. Dez . (Ctg . Drahtbericht .) Der
Ausstand der Metallarbeiter in der Eifen - und
Mwslhinenindustrie ist zusammengebrochen.  Die
Vertrauensleute des Metallarbeiterverbandes haben
stch dahin ausgesprochen , daß ee zweckmäßig sei, den
Kampf abzubrechen,  obwohl sich bei der Ab¬
stimmung eine große Mehrheit für Fortsetzung des
Streiks erklärt hatte . Die Front der Ausständischen ist
durchbrochen, da stch die christlichen und Hirsch-Dunker-
schen Gewerkschaften mit Mehrheit für die Wiederauf¬
nahme der Arbeit entschieden. Di « Sozialdemokratie
wollte ihrerseits den Kampf nicht allein durchführen.

Staatstheater.
„Me Hochzeit des Faun." Burleskes Traumsviel in

2 Akten (3 Bildern ) . Dichtung von Roderich Morr.  Musik
von Bernhard S r kl « s. (IlreruMbning.)

Der Weg zu dieser Kritik war mit guten Vorsätzen ge¬
pflastert. Denn dem Grundgedankender Autoren konnte man
nur zustimmen: es galt ein« Abkehr von dem Welen de»
Musikdramas mit all »«inen philosoodttch-symbolisch-literari-
fchen Dichtungswerten. Zeigt es sich doch immer deutlicher,
dab Wagner» Forderung ..der dramatisch« Dialog soll zum
Hauvtsto-fi auch der musikalischenAusführung werden" —
eben nur für sein  Genie matzgebend sein konnte. Sein
Vorbild wurde aber für viele , allzu viele zur leeren
Schablone. Immerhin konnte noch der viel««rühmt« Schatz,
aväber Schreker gleich Wagner in der Welt berumreisen und
seine Operndichtungen als selbständig« Werk« zur Vorlesung
bringen. Dergleichen wäre nun bei Herrn Roderich Morr
allerdings unmöglich. Denn , wenn er z. V. bei Seite 20
feines Tertbuches angelangt wäre:

Zaijo . Lvvai. Faunai . Silvoi . Sijno Faunai.
Abo. Pulboi . Satyr . Ronda, Pulboi Faunai —.

so würden seine Zuhörer ihm sicher erst einmal einen länge-
t*n Aufenthalt in einem Gebirgssanatorium anraten. Auch

eiamten dramatischen Anlage nach ist Wagner hier in
aun^ >och»eit „überwunden . Zurück also zu Mozart»
ten vom Weien der Oper. Er sogt: „bei einer Ov4ra

der aeia
der » au
Ansichter
mutz schlechterdings die Poesie der Musik gehorsame Tochter
sein: und um io mehr mutz ein« Optra gefallen. wo der Plan
de« Stückes gut ausgearbeitet ist" . . . Unwillkürlich wird an

_ _ , - - - - Hauptsache
aus pantomimische Situationen gestellten „Optra nur ge¬
reckt. wenn man sie als das nimmt, was ft« sein will : ein
burleskes — sehr burleskes — Traumsvtel .

Der Traum spielt, wie Träume lvielen . in raum- und
zeitloser Umwelt. Bei Waldgeistern. Faunen und Satyrn.
Nur ein ganz schwacher dramatischerKern schimmert hervor.
Der Satyr „Silvo ". ein kahlköpfiger Wold-Falstaff. der sich
mit einem rülpsenden ..llvv " einfübrt. ist am Tag«, da er
Mit der Nymphe „Lyra" Hochzeit feiern !oll. sternbagelbell
heio - ! Wie Üblich wird er allerseits gehörig angeulkt.
und mutz zur Strafe seines ad- und auMotzenden Benehmens
fo lange aus Lyra» B -.sttz verzichten, bis er's fertiggeb recht
hat. datz sich ein sicherer in ihn — den nun als Faunin ver-

Die Washingtoner Konferenz.
Dz. walhingt «». 1. De, . Amtliches Kommuniautz: Der

Ausfchutz für die Fragen des Stillen Ozean » und de»
oernen Ostens  trat heute vormittag zusammen. Alle
Delegierten mit Ausnahme von Sbidebara und Meda waren
zugegen. Der javanische Vertreter H a n i Hara  gab fol¬
gende Erklärung ab : Ich möchte zunächst kategorisch ver¬
sichern. datz Japan niemals aggressive Ziele verfolgt hat
und datz es nicht den Wunsch hegt, in unzulässiger Weis« in
die Souoeränitätsrechte Chinas einzugreisen durch Entsen¬
dung oder Beibehaltung japanischer Garnisonen in Ebina.
Die Eisenbahnwachen befinden stch gegenwärtig längs der
Eisenbahnlinie der südmandschurilchen und Schaniungbabn.
Japan wiederholt von neuem sein« Versickerung. dab «» be¬
absichtigt. seine Wacken au« Schantung rurückruzieben. so¬
bald China uns mittrilt . datz di« chinesische Polizei organi¬
siert und bereit ist. den Schutz der Ausländer zu über¬
nehmen. Wus die Truppen betrifft, die entlang der man¬
dschurischen Eisenbahn stehen, ist dies« Matznabm» unver¬
meidlich durch den gegenwärtigen Stand der Ding« in der
Mandschurei, besonders wegen der Bandenüberfälle.
Andererseits ist hie Anwesenheit javanischer Wachen entlang
der mandschurischen Eisenbabn durch das Protokoll von
Peking vom Jahre 1905 anerkannt. Als die Revolution in
China ausbrach, herrscht« in dem Gebiet von Euvhe ( ?) Un¬
ruhe. Japan hatte, wie mehrere andere Mächte, Truppennach Hangtou »um Schutze de« Leben» und Eigentum» der
Ausländer entsandt. Da die Unruh« forwauerte. wurde
die Zurückziehungder javanischen Truppen aus
natürlich oerz"Kn«Truppeni erster De
muh Japan die rstcherung haben, datz China zugleich wirk-

iffti
azil
'dir

oerzögert. Javan
dauernd in Hanako- _ .. .

erster Gelegenheit vollständig « irückzieorn. Indessen

bat aber niemals beabsichtigt,
rauernd in Havgkou zu lasten, und wird sie

!ame Matznabmen zum Schutze der Ausländer ergreifen und
die Verantwortung für die angerichtrten Schäden über¬
nehmen wird. Die Anwesenbeit der ausländischen Garnt-
srnen in Nordckina ist von bet chinesischen Regierung durch
das Protokoll, betr. den Borerausstand von 1900, anerkannt.
Wenn die anderen interessierten Mäckte sich aber nicht
widersetzen. ist Japan bereit, in Übereinstimmung mit
China sein« Garnisonen zurückzuziehen. sobald es die Äer-
hältniste erlauben

Dz. Pari ». 2. De». Der Sonderberichterstatterdes „Echo
de Paris " in Washington stellt die Frage, ob man dir ehe¬
mals feindlichen Staaten nach Washington berufen werde,
um das Abkommen über die Abrüstung zur See und dre
anderen Abkommen, die etwa noch gelchlosien werden
könnten, zu ratifizieren und um vor einer Vollversamm¬
lung der Rationen , die hierdurch gebildet werden könnte,
das Problem der kontinentalen Abrüstung  und
der Revaraiionen aufzurollen. Es bestehe in Amerika eine
mächtige Meinung zugunsten einer europäischen Abrüstung.
Auf die von Brinnd gestellte Alternative : ..Schutzvertrag
oder vollkommene Handelsfreiheit ^", werde Präsident Har-
dtng jedenfalls antworten ' Errichtet in Deutschland
eine internationale Kommission  deren Auftrag
sein soll, dir militärische Entwicklung zu überwachen!" Die
Regierenden in Amerika seien noch nickt zu endgültigen
Konklusionen gekommen, orientierten sich aber in der Rich¬
tung derartiger Pläne . Man müsse anerkennen, datz die
Rede Brinnd« au! das Publikum nicht gewirkt habe. Das
habe ibm (dem Sonberberichierstatter) ein« bedevtend« P «r-
lönlickkeii erklärt, und auf die Frag«, was man tun must,
um die Amerikaner zu überzeugen, habe er keine Antwort
erhalten. . .

Harding » Flncrnzkonferenz.
Dt.  varfs , 2. De». Der WaGingtoner Korrespondent

einer Wirtickarts- und Finanzagentur in Paris vericktet.
Präsident Harding vlane die unmittelbar bevo-stebende Ein¬
berufung einer internationalen Sonderkonf,-
renz.  um die allgemeine Finanzlage  z « d>»kuti-rrn.
cinscklietzlick der Fragen der interolliierlen Kr̂ eastckulden.

_ _ _ _ . stimmt w_ _
Präsident fei der Ansicht e, sei unmöglich, ot« Fiaa «»sras«
vor di« Abrüttungskonleren, r» bringe».

Dr. Hermes Botschafter in 9Umt
Br, Berlin , 2. De». (Eig. Drahtbericht.) Nach einer

.stellen Mitteilung hat Dr. Hermes  die « eiite Aus-
t , Botschafter in Rom zu werden.

Hungerstreik einer Kommunifteoführerin.
vr . Berlin , 2. Dez. Nach einer Meldung des JB. SJ9L"

aus Halle  ist die Kommunisten̂ ührerin Hedwig Krüger,
die wegen Beteiligung am diesiahrigen Märzoutlch zu sechs
Jahren Zuchthmcs verurteilt worden war. i» Sagan in den
Hungerstreik  eingetreten.

Eine neue Erhöhung der Eisenbahw-
tarrfe in Aussicht.

Br. Berlin , 2. De». (E>g. Drahtbericht.) Wie wir e»,
fahren, stnd die Eisenbabndireklionen  angewiesi«
worden. Berechnungen  über die Wirkung einer 75̂ ,

a»,
_ __ _ _ _ _ _ un&fe

dingt notwendig macht, ist der 1. Februar 19  2 2 in Aus¬
sicht genommen.

Nack einer Wolkfmeldung soll diese
Neichsyerkebrsminitterium sernstsbe. den
a u s e i l e n. Die kor
Monate belasteten den

acht, der d«
iterium fern stöbe, den Tatsachen vor-
fortgesetztenPreissteigerungen der letzte»

.. . den Haushalt der Reichsbahn io lehr. HM
mit einer weiteren Steigerung der Personentarife zu rechne,
sei. Zur»«it fänden deshalb, »nd »war zunächst innerbalj

r Verwaltung hierüber Ermittelunnen statt. Ob ein« (jj,
liübung um 75 Prozent nötig lein werde, hänge von der ge,
amten Preisentwicklung ab.

Die Einnahmen der Eisenbahn.

. . . _ _ i Oktobe
verkehr 2096 Millionen Mark gegen 958Sktober 1920. Nimmt man die Zuflüsse ausuellen noch hinzu. Io ergibt sich für Oktober 1921
somteinnabme von 2825 Millionen gegen 1400 Million«,

(ark im Vergleichsmonat des Jahres 1920. Don Avril btz
ktober wurden im Perionen- und Geväckverkebr 8883 Mil¬

ionen gegen 2713 Millionen im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres aufgebracht: rm Güterverkehr11 850 Millionen gege,
8232 Millionen im Jahre 1820. Dies ergibt unter Hinz,,
rechnunader sonstigen Einnahmen eine Gesc ' '.. _ caome oo,46299 Millionen von Avril bi»Oktober 1921 gegen9?5§Millionen im Jahre 1920. Gegenüber dem VoranschlagM
von Avril bis,Oktober im Personenverkehr 507 Million«,
mehr und im Güterverkehr 793 Millionen
komme». _

weniger aufm

11: e 11  u m vor in einem em, «,
i Schulleiter di« Einberufung vo»

allgemeinen deutschen Schüleiti,lässig erfahren, wird die üan.

Verbot der Beteiligung an dem ersten allgemein«,
deutschen Schülertag.

Br. Hannover, 2. Dez. (Eig. Drahtbericht.) D«
preutzische Kultusministerium  bat in einem eilig«
Rundschreiben an sämtliche S " . '
Vertretern für den ersten all..
verboten. Me wtr zuverlässig . . . . ..
noverscke Schülerschaftdie Tagung, zu der bereits über 1008
auswärtige Anmeldungen aus allen Teilen des Reiches von
liegen und deren bauotsächlickster Zweck ein Treugelöoni» d«,
Jugend »um Vaterland , zur Sittenreinhcit und Einsolstteit
und Dankbarkeit gegen die im Weltkrieg gefallenen Mlt-
lchüler und Lehrer sein soll, ohne Änderung des Programms
durcktübren.

Ein Mörder Erzbergers in Mailand?
Dz.  Berlin . 2. Dez. Nack einer Meldung des ,.B. L.-A."

au« Mailand soll sich der Erzberger-Mörder Friedruj
Schul » in Mailand  aushalten . Nachforschungensei«!
«inoeleiret

Die „Ostpreußische Zeitung" verboten.
V/.  T .-B . Berlin . 1. Dez. Die „Königsberger Otz-

preutzische Zeitung " wurde durch eine Verfügung bes
Polizeipräsidenten auf drei Tage bis einkchlieM
4. Dezember wegen de» Artikels .Achlende Mäliüer
verboten.

Au» dem Verbrauchssteuer-Ausschuß.
2. De». (Eig Drahtbericht.) Im 8

rbrauchskteuerausschusse.Br. Berlin,
der gestrigen Sitzung
di« erste Lciuna. de»
beendet. D

iusl

de» . . . _
_ KrastsahrzeugsteuergeieiieSt t. Darauf erledigte der Aas chutz die zweite Lelrngennwettgeietzes  und beriet dann über die Ande-

g der Zuckerlteuer. Beschlüsse wurden nicht oefatzt. D« j
-schütz vertagte sich.

Eine Eympathieerklärung des franzöfischea Metall»
arbeiterbund».

vs . Berlin , 1. Dez. Wie der „Vorwärts " ms!
Essen  meldet , erhielt der Kruppsche Arbeitsv
rat vom französischen  Metallarbeiterbund eine
Sympathieerklärung,  die ausdrücklich de«
Protest d«r Arbeiter der Kruppwerk« an den General
Rollet billigt . An der Erklärung heißt es : Durch ‘
Kundesbureau ist eine Eingabe  bei der französische« |
Regierung zwecks Protesterhebung gegen solche MG
gemacht worden.

marttabt hat. D« Jtmfcit «tttSauäu* .

in denen stch unter Traum bewegt, stnd rein animalische
Triebe für die ..Situationen " diele« ersten Bildes besonder»
tonangebend. Sie lvielen auck in das zweite Bild binetn.
find da indes durch ein« grwisi« drastisch« Komik gemilderr.
Es platzt nämlich ein — Amerikaner in diese Fcrunenwelt
hinein. Er erinnert uns etwa an lenen berühmten
Pbtlologre -Profestor van der Unioersttät in Dingsda , der
im Urwald Acrienthalt nahm, um di« Affensprach« zu studie¬
ren. Genug, das Erscheinen dieses leibbcrftioen ..Menschen",
der den verführerischen Reizen dev Satyr » unierNeai. und
ihn (lcheinbar Ji «) liebend umarmt, kann im Traumlviel
nicht weiter stören. Fällt letzteres damit au« dem Burlesken
auch ins Groteske, so wird es doch zu glücklichem End« ge¬
führt: die Hochzeit des Faun wird im 3. Bild ln sehr
umständlicherrveitegeleiert Ein tost übertlüsstgerAnhang.
Wenigstens war mern Bedarf an Beobachtung de» taunifchcn

. . .. berft - n
Sch,

_ it mein « edan an veanacnrnna _
Land- und Ltebeslebens längst gedeckt, und ein« zeremoniöl«

" 15 StilTrauung und Glorifikation des Schmutzians Silvo. wenn
ste auch latyrilch gemeint ist. wäre mir — nickt im Traum
eingeiallen.

beberrlmend ein. Seine Munk (der ulavieraussug erschien
in brillanter Ausstattung bei B Schotts Söhne in Main»)
folgt nickt nur dem Wandel und Wecklet der Borgänae unh
jeden Einzelheiten in Gebärden. Mimik und Plastik derTraumgettalten mit förmlich greifbarem Ausdruck sondern
scheint das alles ebeoie lehr bervor»urulen und mit Lebendig,
teil »u erfüllen. E» könnte da manche, wobl in lejckt ge¬
fälligerer Form des Ausdrucks geschehen, doch diese
und Fauninnen bevebmen kick in einer Weise, datz
ausschweifende Phantasie de« Komponisten ertlärli« er¬
scheint. Das,rein Klangliche, da» seiner blühenden

nilcken und rhythmischen . die sich zwar
indurchlämoten in ihrer äutzerst
doch ihren Effekt kaum ie ver¬

kommt « nur ganz
omvbe Ly " 'i'nro'

. . . bänomenrn.
schwer »u einer Melodie bindiirchki
geschickten Ausnutzung aber doch ib
fehlen. Zu einem lyrischen Verweilen
vorübergebend: dre Gestalt der ..Rami
Farben getaucht und weckt— troKder
jenem ..Silvo — sympathisches Mitgesti
Humor ivrccht sich mit besonderer Schs
nur das Rülvsen des Silvo . lein«
scufzer oder brünstigen Grunzlaute
bcllen : oder das Kratzen. Becsien und Aussvrien de» ver-
liebten Fg »« ««-Backfisch»» „Quilläu»« . edep fett ImUm

rverlen
H %

in »arte
auna *«

«t latvrlsch«
an hör«
Liedes.
wider¬

berumbalgen der beiden Hingen Faune im 2. Bild —: wo«
der heiterste musikalisch« Moment Glänzend (fcaraltetifUfl
sind dt« Tänze und Aufzüge: und dann, nach den feierliche«Hochzeitraesängen(wo e«n paar reine Dreiklänge wunderbar«
Wirkung tun nach all den kühnen Radikalismen der modern«
Ätonalität ) der übermütige Jubel des Fannrnvölkchensi»<

Die» Werk in Sz -ne zu letzen das war lo recht ein A»
lvcrn mr unlern Intendanten Herrn Dr. Hagemantj
. was noch nie sich trat, dobin stehet — lein Sinn . und mit
krr Lösung dieser neuartigen Ausgabe hat er sich wieder««

lhrbakt schöoferisch-ir Reniekünstler erwiesen. DeM
Ballett beoölleriSolisten. u.tzor uni _ _

wegung Da gab es unter de«
rn ein Haschen und Suchen. FlieW

. _ . . „ mrlschen Knäuel sich verdi«
nd. bald zu pittoresken (manchmal reckt an,vgl !«eV
inzelgruoven sich entwirrend Und Überall verickwol«

en und Schwingen und Singen und Klingen in Eins!
— soweit davon die Rede ie

it - diese gaukelnden H-siaurwüchsigerW
n »cm graziler
rben. Dazu d.. - - - - M

schakt von seltsamer Phantastik. Man kann das al»
nur im Traum erleben.

nzelcfonnaen und Scku
Di« Kostümierung
prickt Ißt Wort mit
Männchen von urwüchstaer !)ild8eit

in grünSchlankheit in grünleuchtenven. veitschend«
»ie dekorativen Bilder̂ Liebesgrotte SM

im Aussehen, die Wr

Di« Au,f «brung. Herr, Nasal « wir,  al , Silvoi
t» einige» WiderNck« in seiner Ausgabe angemessenm

und entwickelte Überall »nd namentlich bei de»
vertübrungskünsten des 2. Bild «, einen treffN* «!

umor. ml . Geyersbach  lieh der blonden ..Nvmol
artstnntgen und wirklich voetilchen Anhauch: und.
»0 ll « r - Netchel  war rin, ..Quillouna '̂ von enizücke»

Frechheit. . ..Ronda" und „Bulda ": Frl . Alferman«
vrl . Zoff — ein oaar flotte und lustige FauninnG

drolliasten Eindruck binterlietzen ten« balgend/'
»avnea-Rüpels mit Docksschwänzcken und Hörnchen. bin>»
denen di« Herren Rosfmann  und Sckorn  steckten: und
die Herren Scherer und Mechler  waren die b«d''
»umvane. die den Satyr nartührrn und zuletzt — bei
fiauune »«Untuß — aut« Miene »um bösen Sri «! mackiteP

trafen gesanglich und darstellerisch besonders hervor. %
ostkalisch, Wiedergabe - ■ -It gesamte musikalisch« Wiedergabe batte Herr Rotbek

in« siorke Dtrigentenbegabung nicht umsonst einaestA
entwarf all die eigentümlichen Bühnen-«! Swelck« ble fcerwin SiTit , und ffi" ,mit „ mobnt» Mcilt«rbnnd neimt-ktlldten OrL . - 'L

»LLUtts-?-i,tl. Ä {tm"‘” ie,it,n  "
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Das Proqramm des preußischen
Landwirtschaflsminislers.

D*. DerHn. 2. ©es. ©ft , vreutzische ßcmbmW!6atts.
ifltet Dr. rötniorff  erklärte einem Mitarbeiter des
ttl  looefilT über kein Vrogramm. daß eine, seiner

Suptaielt die Hebung der landwirtschaftlichen
e . <( uaus8  Kt . Vermehrung der Anbaufläche durch
kultioierung von Ödland werde zur Erreichung diele» Ziele»
Knen. Der Minister will im Landtag einen Gesetzentwurf
»inbrinae«. durch ün 100 Millionen Mark Kredite dafür
aeiordert werden. Weiter will der Minister die 'andwirt-
gastlichen Siedelungen  dadurch unterstützen daß ein
x »il der Vawtlumme von den Pächtern durch Sachlieferunge«
L, Form von Naturalien aufgebracht werden soll. Zur Frage
fct Getreideablieferung  erklärte der Minister, daß
«r die Erfassung und Verteilung der landwirtschaftlichen
ff-rzeuanille da» Neichsernäbrunasministerium und auf
meutzilchem Gevtet der preußische Staatskommtnar für
volksernäbrung zuständig seien. Er sei jedoch beabstchtigt.
,n Staatskommt llar dem Landwirtschaftsministertum zu
ntemellen. so daß die Zuständigkeit in dieser Hinsicht in
breußen dann auf dar Landwirtschaftrmtnistrrium Über-
rben werde. Hinsicht!ich der Frage der Zwanoswirt.
chait  fübrte der Minister au«, er glaub« nicht, baß beute
jst einer Erneuerung der Zwangswirtschaft etwas zu er-
.ichen fei. Er glaub« vielmebr daß auf dem Weae von
jerbandlungen  mv,scheu Landwirtschaft und Ver¬

brauchern durch Lieferungsvrrträge die Deriorguog «ad Er.
näbruna gebelfert werden könne.

Die Reparationslieferungen kartoffeÄr.

»arotionslteferungen für Frankreich und Belgien bestimmt
Laren. Bet dem verkauf bandelte e« sich um Saatkar¬
tossel  n. deren Lieferung auf Grund de, Friedensvertrase»
tum Wiederaufbau der zerstörten Gebiete dem Deutschen
Reich« auirrleat wurde und die st» aus dem Transvort nach
den Überaabe-Babnbdfen Herbestbal befonden. Eine Kuh«,
ging war «rrordettick. nachdem die « bnabmekommiMoi, der
Eeaenleite st« zurückgewieien statte«. Etwa 17 500 Zentner,
die aut dem Transvort durch Frost gelitten statten und deren
ßlüastibrung auf Schwierigkeiten gestoben wäre und rum voll,
ständigen Verderb d«r War, geführt hätte. wurden
fr. >m Belgier- abgetretene« Gebiet an ebemals
deuilch« Gemeinden, an Eisenbahn. und Zollbeamte zu anae-

weitere Menge frostve-meIenen Preisen abgegeben. Eine
tzbädiater Kartoffeln, etwa Ist 000 Zi
lend selbst verwettet,
mtlnon angesordertonS000 Zentner zurl̂ tkerrmg_rSenat« wurde «ingeste

„ - Zentner, wurde in Deutsch.
Von den von der Revarattonskom.
etwa 1MOOO Zentnern gelangten

Gierung Die Ükfcniae weiterer

Freigabe des Danziger FlugmatttkaL.
Sr. »anrig . st. De; lEbr. Drahtbertcht.) Der E«

Teil de« bier beft̂ ltchen Flugzemunaterials ist von der
Entente »um verkebr für den Vassaglerflug  na»

m anbTSH Ländern fretgegeben worden, so
die für fünf Personen bestimmten Limousinen, die in Deutsch,
kond gebouten Junker-Limousinen. so weit ste vor dem
Cjä "** ff 60”1 worden sind. Buch die ehemaligen
steutlchen Militärflugzeuge für zwei Personen, di« ietzi al»
"ostflugzeuge verwendet werden, sind freigegeben worden,
«durch Ist die Wiederaufnahme de» Pasiaaler -Flulrver-
hr« von Danzig aus im Frühjahr nächst«» Jahre » stcher-stellt worden.

Di« Ratifizierung der internattonalen Popkonventto «,
vn . Madrid , 2. D« . (Drahtbettcht .) Dis diplo-

yratischeu Vertreter der Signatarmachts der Post,
«mvention vom 30. November sind hier zusammen-
getreten, um die Rotifizierungder Urkun¬
den  über die Vereinbarungen der Konventttm vor»
Wnehmen.

Exkönigin Zita fährt nach der Schweiz.
vr . Patt «, 2. Dez. Nach einem Telegramm « es

Funchal  auf Madeira bat die Exkönigin Zita von Ungarn
die Erlaubnis erhalten, stch nach der Schweiz zu ihremSonn« zu begeben, der sich einer Overatton unterziehen muh.

Bevorstehender Eisenbahner-Generalstreik in Italien.
V. Rom, 2. Dez. (Eig. Drabtbericht.) Nach dem ..Gior-Alle d Italio " wird der Generalstreik der Eisenbahner al«

Protest  gegen dir Anwendung der Etrttkvaragravben am
Samstag ttnletzen. »

Wiesbadener Nachrichten.
Sternschnuppen.

Der November brachte in seiner zweiten Hälfte zahlreiche
Sternschnuppen aus den bekannten Radianten (Ausgangs¬
orten). über die in diesem Blatt früher gesprochen wurde.
Au» der Dezember ist im allgemeinen kein meteorarmer
Monat. Bereits im Vormonat schickte ein bemertenswetter
Meteorschrvarm sein« Vorläufer voraus, der im ersten
Dezemberdrittel zahlreiche rasche und helle Sternschnuppen
am Osthimmel niederstreut: es stnd die Geminiden oder
Zwillingsmtteorr, deren Ausstrablungsort in dem Tirr-
kreisbilo der Zwillinge (gemini) liegt, das in den vorge¬
schrittenen Abendstunden hoch am Ostbimmel leuchtet. Die
Nächte vom 10. bis 14. Dezember besonders sind es. di« sich
okt durch ganz glänzend« Meteorfälle ausgezeichnet baden.
Dem Freund der Himmelskunde sei daher diese Zeit beson»
der« zur Beobachtung empfohlen. Der engere Beobachtungs-
termtn liegt zwischen dem 8. und 14. Dezember. In der Näk>«
des Sternbildes der Zwillinge, weiter nach Norden bin. liegt
das groß« Vieleck des Fuhrmanns (»urig»), leicht kenntlich
am bellen öauptstern Tavella. Aus diesem Sternbild fallen
fast den ganzen Monat vereinzelte Meteore, und »war vom
2. bi» 13. Dezember di« Alpha-Auriatden (Ausstrahlungsott
nahe Tavella). um den 11. Dezember di« Beta-Äurigiden
und nach dem 27.  Dezember die Iota -Aurigiden. Auch aus
dem Sternbild des Stieres (tanro»), das rasch immer höher
am Südbimmcl emvorsteigt. fallen in den ersten Dezember-
tagen bemerkenswerte Sternschnuppen, und »war die Zeta-
Tauriden. Auch das im Südosten prächtig aufragende Stern¬
bild des Orions bildet im Dezember den Radiattonsmmkt
von Meteoren, die sich in lärmen Fallbahwen sehr rasch be¬
wegen (Aloba- und Gam« aL?rionfben).

Die Beobachtung der Meteore geschieht am besten in
vorgerückter Nachtstunde, da gegen Morgen bin die Häuft».
krit des Auttreten» wäM . Auch der Laie kann stch durchK «Verfolgung her Sternschnuppen and Eintragung deren t« eine Sternkarte ein wissenschaftliches Verdienst
erwerben. Abgesehen davon bietet das Studium des Mrteor-
vhSnomen» «eiche Anregung »nv Unterhaltung. Hr.

— Auf den, Andreasmarkt herrscht« « stern den ganzen
Tag über ein lebhaftes Treiben. In den Abendstunden war
bas Gedränge so stark, daß es für viele, di« nickt viel ver¬
tragen könrren, ratsam erschien, dem Trubel fernzubleiben.
Auf dem Elsällervlatz und dem Blüchewlatz macht« stch di«
Volksmenge »rohe» Vergnügen, und die Karussellunterneh¬
mungen wie auch di« Tbeaterbuden mrd sonstigen .Schau-
stellumi«n batten fortgesetzt einen guten Besuch zu verzeich¬
nen. Am meisten staute sich di« Menge vor der Rutschbahn,
aus der man bester hinanter. als binaufkonrmt. was Haupt«
sächlich der Jugend »rohen Späh macht«. Buni bewegtes
Leben herrschte abends in den Vereinen. Tanzsälen. Kon»
»ettetablistemeirt« und Restaurationen. Fast überall ttaf
man überfüllt« Lokale an und etliche bürgerliche Weinlokale
mutzten sogar we».>n 2de rar oben Andrangs geichlosten hal¬
ten. Allerort« fand man ein« sehr gehobene Stimmung vor.
wozu auch die plötzlich etnsetzende Morkbestrrung beitrug, die
gestern abend da» Stammttschgekvräch bildet« und manchem,
der bereit» am Verzagen war. wieder einen klttnen Hofs»
nungzöchimmer»ab. Auch beut«, am zweiten Andreasmarkt-
tag. Ut wieder da« denkbar best« Wetter, zumal auch der
Frost nachaelasten bot. «nd so dütti» die ..Wiesbadener
Kerb"' in teder Welle einen guten verlauf nahmen.

— Z» dem Wacherrrlah, der durch dem vreutzychen
Minister de» Innern am 23. November erfolgte, baden dt»
vereinigten Handelskammern Frankfurt a.  M -̂
Hanau  rin « Enk'chlietzun« sefaht. in der es heiht : Der Gr-
lcrh verkennt völlig di« wirtschaftlich« Lage und geht von
talschen Voraussetzungen aus. Dt« gegenwärtigen Preis.
Heigernnaen sind nicht dt« Ursache, sondern di« Begieiterschel-
nnng unv di« Folg« der wirtschaftlichen Lage. Nicht die
Ware ist teurer geworden, sondern unser Geld wird täglich
weniger wett. Di« erzwungen« Berschiedentzett der Preise
füdtt in der Prari » « unhaltbaren Zuständen und erletch«
tett unsauberen Elementen da« Aufkäufen der billigen Ware,
di« dann dem Verbraucher im Schleichhandelverteuett zu-
geführt wird. laisächlich sind di« Inlandsorttl «. gemessen
an den Goldwerten, billiger als in der Vorkriegszeit. Der
Wuchererlatz des preutziichen Ministers des Innern ist geetg.
ntt . die Ertftenzmöglichkeit des Handels und damit die
Warenverlorguna der Bevölkerung ernstlich in Frage zu
stellen. Der Handel muh verlangen, datz di« Einhaltung des
Marktvreiles oder des Derkebrswertes ihn unbedingt vor'
Strafe schützt. Anderenfrrlls kann er. dem dt« Konjunktur-
vettust« oder weiteres al» etwas Selbstverständlichesaufer¬
legt werden, nicht weiter arbeiten. Ganz besonders verlangt
er di« Aufbebuna de« Ausnahmezustandes der Wucherge.
richte, low« datz schon im Dermsttlungsvettahrem mit grötz.
1er Sorgfalt unter Hinzuziehung von Sachverständigen vor-
gegangen wird, und das, die sonst im Stnafvettahren ühkicher

r - wenigsten» tu einem Teil — doch schließlich an dessen
porzuge und an die glänzend gelungene Aufführung und
>»«>w«t« Beifall und Hervorruf für all *i O» D.

Dis Lxl-Bühns.
Viertes und letzte, Gaftlviel im, R t :

y ’« Kreuzelschrttber." Dauernkomödte in 3 Akten von«nzen,ruber.
ms  Wenn wir in Karl Ettlingens ^Beschwerdebuch" den
^dtten Witz vermissen mutzten, weil d«r Svatzmacher„Karl-
N > den Dichter Ettlinger in dem Hintergrund drängt. Io

wir in den ..Kreuzelschrttbern" die echte Komödie, die
«2 ttab-gütigem Auge gesehenes Spiegelbild des mensch.
ty " Treibens mit all leinen Auswüchsen und unvermetd.
stPstz Dummbeiten schenkt. In Gestalt von weiteren Leben».
?̂ ? »chnitt«n. die auch tragischen Einsthlag» nicht entbehre«.

Anzengruber Menschen beherrschend« geistig« Strömum»
- Werk und deckt verborgene Beziehang-m vor uns auf.

die ttagüchen Episoden erinnern ums iait schmerzhaft
»M, . wrr b' tter ernst sein Humor zuweilen gemeint ist. Der
xnnter geht zunächst von engeren Motiven geistlicher Bevor.

au« und zeigt deren Wirkung auf dt« kritiklos
Frömmigkeit der Ehefrauen, dt« ft» in letzter Aus.

Mittung zu t\ nn  Kraftprobe zwischen Mann und Frau zu.
WV- »erlätzt aber den politisch-ksntzelstonellen Boden immer

m einer durch ven armen Stttnklovferbannes fast
^/ "" ' ch verkündeten Lebensauffassung des EinSiein« mit
i ^ .Ratur zu münden. Am Schluß des Sttickes senkt dann
?N . ,̂ r Dichter die drohend »egen die kirchlich« AutotttStmnoelegt« Lanze und läßt mit humorvollem Schmunzeln
* !,L.8T?^*r*u Macht den Sieg, der göttlichen Natur , dem

igmenlchlichen Trieb der Geschlechter zueinander. Di«
. datz mir seit ..Minna von

u,w „oiminutiitcn“ kein Lustspiel mehr ge«
"s bitten , sollte man »ndltch in di« Rumpelkammer

m der Erl -Tnuw« einen in st4 yeschlostenen
«ẑ ttfttschen Organismus kennen gelernt, den wrr nach vier
KLnk, scheiben sehen. Die Gestalten, dt« dies«ml"™*1 schufen, hatten zum Teil ttwas fo Notürlrche,. daß

n glauben möchte, man hätte tahrelang mit ihnen zulam-
^ gelebt. Di, Jndividualitätsbeletzuna war fast konse-

t durchg«führt : ein Verstoß gegen dies« ! Grundsatz rächt«
s«d«»mal durch den störenden Eindruck der Unnatur.

d«. das man ihnen vorwerfen
eidene Einordnung jedes ein»

_Jg pi ^ rmnl

^batcherei wäre da»
.« die

lich« Tatsache gewesen. Am letzten Abend waren der ironische
Hteiirklopferbann̂s mit dem goldigen Hemen de» Eduard
Köck, der urwüchsige GelbhofbauerFerdimam» E t i «, dosten
scharmantes Weib mit den Evakünsten der Anna Erl.  und
der alt«, arm« Brenninger des Ludwig 8 « er einprägsam«
Gestalte» voll Leb« und Plastik. ft.

Au» Aunst und Leveu»
" kV« Vorleser in der Zigarrenfabrik. Ein Beruf , den

e« btt un« nicht gibt, der aber volkserzteherilchen Wert und
auch ein« gewtst« Romantik besttzt. ist der de» Vorlesers, wie
er sich in den großen Ztgarrenfabttkon von Havanna her,
ausgcbildet hat. Di« dortigen Ziaarrenarbeiter verschönern
sich ihr« eintönig» und den Geist wenig In Anspruch nehmend«
Tätigkttt damit, daß ste ttnen Vorltter anftesten. den st«
selbst bezahlen. Durch Abstimmung wird der Sion au»ge¬
wählt. den er Ihnen vorlesen soll. Bisweilen besteigt auch
rin kubanischer Abgeorchnetor dt« Rednettttbün « de» Fabrik-
laali und bält einen vortta «. Aber das stnh Ausnahmen.
Im allgemeinen ist der Vorleser ein Student , der stch aus
dies« Weise»um Btt»» der Unioersttät ttwa » dazu verdieni.
Noch einem letzhien Frühstück von Brot und Kaffee stt der
Ziaarrenarbeiter in Havanna um 7 Uhr an seiner Arbetts-
stell«. und schon bat auch der Vorleser aui keinem Podium
Platz genommen, mit einem Haufen der eben erschienenen
Zettungen bewaffnet. In dem wiegenden Rbntbmus der
kubanischen Sprache liest er nun die neuesten Nachttchten vor.
dt« Kritiken über da» neuest« Stück de, Nationaltbeater,,
die Ergebnist« der jüngsten wörtlichen Beranstalttingen. dir
neuesten Ereianist« an der Börse, di« politischen Vorgänae in
Eurova und im fernen Osten und den Leitartikel de» Tbek-
redakteur«. der zu dem allem Siestung nimmt. Rubig und
schweigend wählen unterdestm dt« Arbeiter ihre Tabak¬
blätter . rollen ste. formen st« und gestalten st« zur Zigarre.
Um 11 Uhr ttttt dt« Mittaasvaus« ein. und am Nachmittag
ist denn ein anderer Vorleser zur Stell«, der tetzt .höher»
Literatur " vermittelt. Da wird au» guten Romanen vor-
gelrsrn. aber auch aus wistenkchaftltchem Werken, und beson¬
ders beliebt stnd Bücher geschichtlichen, mrtionaläkonomischen
und allgemein politischen Inhalt ». Das größt« Entzücken
mene* aber bk Vorträge und Dichtungen. Kein andere»
Volk vielleicht liebt io dos Rezitieren non Betten, und so
bat man stch kür diel« Zwecke«inen besonderen Vortnag».
künstler gesichert, der das Zigarrendrehen durch den Glan¬
der Pottk verklärt.

* Ein« tnterestante Probe übe» di« Wirkung alter and
moderner Hei« » vmbt tiinUA  am SaulUi &aakuMioüMß*

Rechtsgarantien ihm nicht oorenthalten werden, wenikanders verhindert werden >oll. daß der redliche Kaufmann,
wie dies im Krieg vielfach der Fall war. stch von geschäfk»
licher Betättgung sernhält und der Warenverkehr zum Nach¬
teil der Geiamtbeit wieder Schiebern und Schleichhändlern
überlasten wird.

— Aufhebung der Zulaufsgenehmiaungsvfllchtfür zahl»
reich« Waren. Nach einer der Handelskammer Wies-
baden  zugcgangenen Mitteilung des Reichsbeaufttagte«
für die Überwachung der Ein- -und Ausfuhr. Berlin, find
mrt sofortiger Wirkung nachstehende Waren von der Liste der
zulaufsgew^migungsorlichtizen Waren gestrichen: ObK-
er-eugnlll«. künstlicher Honig. Verbrauchszucker, Zucker,
Zuckerwerk und Zuckerwaren. Margarine usw.. KunstsveiM
fett, Marmelade usw., künstliche Düngemittel und künstlich^Süßstoffe.

— Erhöhung von Gebühren des städtischen Elettrizitätv
wette«. (Es sei. dieserhalb auf die Bekanntmachungim An-
zetpvntttl verwiesen.

— vor Weihnachten. Der PolizeiMälldent erläßt fol¬gende Bckaimtmachuna: Gemäß Artikel 1 der Verordnung
vom 5. Februar 1919(Neich-zgesetzblatt. Seite 176) wird bi«t*
mit an den beiden letzten Sonntagen vor Weihnachten— u.
und 18. Dezemberd. I . — für sämtliche Zweige des Handels-
sewerbes eine Beschäftiaungszett von 2 bis 6 Uhr nach¬
mittags »ugelasten.

— Zur Anmeldepflicht im Gasthofverkehr. Die Inttt-
alliiert« RbeinlandkommiAon hat eine neue Verordnung
(Nr. 99) erlassen, die stch mtt den Vorschriften über den
Retseverkbr im besetzten Gebiet befaßt. Es ist lediglich eint
Neufassung der bisherigen Vorschriften des Artikels 7 des
Verordnung 3 über den Verkehr, und ste bezweckt, die Bett
Kindlichkeit der deutschen polizeilichen Bestimmungen ltbef
die Anmeldepflicht im Gasthofverkehr für alle Reisend« auhtt
Kraft zu stellen.

— verboten Die Interalliierte RheinkandkommMokl
bat den Vertrieb des Buches „1934 Deutschlands Au-p
erftehung" von E. E. Sott , erschienen im Verlag Katt August
ianfae w Naumburg, im besetzten Gebiet verboten.

— Pom Biehmarkt. Zum Verkauf standen gestern 121
Rinder, darunter 24 Ochsen. 16 Bullen. 81 Kühe und Färsen.
188 Kälber. 251 Schafe. 217 Schweine. Bei ruhigem Geschäft
auf dem Groß- und Schweinemattt. bei lebhaftem Handel
aber auf dem Kleinviebmarkt wurde der Zutrieb glatt ge-,
räumt. Di« Preise gingen in der dritten Qualität bei Ochsen
etwas nach oben, bei Bullen. Färsen und Kühen sowie auf
dem Kleinoi-bmattt blieben ste stabil. Der Schweinemarkt
zeigte in allen Qualitäten seines Auftriebs einen Prets-wrung nach oben von je 60 M. pro Zentner Lebendgewicht,
Man »otievtr je nach Qualität folgende Preise : Ockten 800
bis 1050M.. Bullen 750 bis 950 M.. Kühe und Färsen 450
bis 1100M.. Kälber 700 bis 1150 M.. Schake 450 bis 700
Mark. Schwein«, vollflttschtg« von 160 bis 200 Pfund
LebendgWilcht 1750 bis 1850M.. unter 160 Pfund 1660 bi»
1750M.. von 200 bis 240 Pfund 1850 bis 1900..M.. von 24g
bis 300 Pfund 1750 bis 1860 M.. Fettschweine über 3 Zent¬
ner 1600 bis 1700 M.

— Der Rallauische Biehhänblerverein hielt gestern im
^Hotel Einhorn dahier seine diesjährige Generalversamm¬lung ab. die aus allen Teilen des Regierungsbezirks sehr
gut besucht war. Der Dorsttzend« Jlaac Kahn (Biebrich
a. Rv.) leitet« ste und erstattet« zunächst den Jahresbericht.
Trotz der Aufhebung der Zwangswirtschaft werde der Handel
immer noch bedrückt.von der KonzeUonsvflicht. den Schluß.
schein und der Verpflichtung des Verkaufs der Tiere mach
Leknndgewtcht. Durch die Intttativr des Viebbandels aber
und das Vorgehen gegen dies« drei Krebsschäden besteh« tetzr
begründet» Ausstcht. daß am 1. Januar 1922 wenigstens der
Schluhichetn und der Verkauf nach Lebendgewicht besetttqt
werde. Erfreulich lei es. daß di« Organisation des Vieh».
Handel« auch behördlicherseits nunmehr gewürdigt, anerkannt
und in maßgebenden Fragen zu Rate gezogen werde. Wa¬
di» RegierungsfleisMell« in Frankfurt a. M. anbelange, so
lei es an der Zeit, diese Institution , die keinerlei Derech-
rtknrng genieße und als ein Hemmnis von Viehhändler wie
von Fltticher empfunden werde, jetzt auch verschwinden zu
lasten Der Vorsitzende berichtete iodonn über die Verbanv-
lnngen. die auf dem Bundestag der Viebdändler am
26. November in Berlin gepflogen wurden, teilte mit. daß
«r tu das Bundesvrälldium gewählt und hob bervor. das
vor allem di« höchsten Regierungsstellen die Leistungen de»
Viebbandels binstchtlich der Volksernährung in den letzten
schweren Jahren uneingeschränkt anerkannt hätten. Der
SchatzmeisterM. Marx (Sounenbevg ) gab darauf den
Kassenbericht bekannt. Er erwähnt» besonders, daß der Der-i
ein im abgelau lenen Jahre ein« außergewöhnlich große Mit>>
gliederzunahm« zu verzeichnen hatte. Die Einnahmen be¬
trugen in 1921 11 811 M, di« Ausgaben 8910 M.. va« Ver,
«insvermögen beziffert stch auf 7016 M. Die Versammlung
beschloß auf Antrag des Mitglieds Karl Kahn (Schier^stein) die Gründung ttnas Provinzialverhands der
vorgenommrn. Ein Violinist spielte nacheinander in voll-
kommener Dunkelheit sechs alt« Violinen, darunter ein«'
Stradivarius und ttnr Guadagnini. und dann sechs Jnstru-,
mente der besten modernen Fabrikate. Die Reihenfolge wat
durch das Los festgeftellt worden, und der Geiglir batte kffcft
kein« Ahnung, auf was für einem Instrument er spielte. Di«
Zuhörer, dir aus hervorragenden Musiksachverständigen br-i
standen, sollten durch Abstimmung entscheiden, welches das
beste Instrument wäre. Bei dieser eigenartigen AMinvi
minrg erbtelten zwei moderne Violinen die ersten Plätze mit
1090 und 1004 Stimmen - dann ettt kam die Stradivarius
mit 1000 Stimme« und dahinter die Guadagnini mit 822
Stimmen.

«keine Ldeon « .
Theater nnh Meratnr . Zwei bemerkenswert«

Auseinandersetzungen  grund ä̂tzllchrr Att bringt
da, neue 21. Heft de» „H e l l w e g" (Verlag Tb. Reismanu-
Gron«. Essen). In einem ..Grenzen der Künste" iiberschrie-
benen Aufsatz untersucht Paul Alerander Schettler  di«
gemeinsamen ästhetischen Grundlagen der bildenden Künste
und der Mristk. Dr. Paul I . Tremevs nimmt Hasenclevers
letzte» Werk ..Eobkck" zum Anlaß, um den künstlerischen Ver¬
fall de« Dichters nachzuwttsen. Ein Aufsatz von Dr. Lenor«
Kühn „Kants Tat" und eine Würdigung Börries ' voy
Mvnchbaustn an« der Feder Dr. Han» Martin Ellters. dem
»wtt Gedickt, des Balladendichters vorangtttellt stnd. bilden
u. a. den weiteren Inhalt des Heftes, dem stch. wie gewohntt
dt« knnftkritilchen Übersichten anschlteßen. — Ein« Reib« her¬
vorragender finnischer Frauen bat wie ans Kopenhagen ge-
meldet wird, einen Aufruf veröffentlicht, worin die schwedi-
'<be Schriftstellerin Ellen Ke « für den Nobel -'
friedrnsorei»  in Vorschlag gebracht wird. Der Ausruf
findet in nordischen Kreilen groß« Zustimmung. ,

Wissenschaft und Technik. Professor Dr. Julius Go ld-
str i n von der Technischen Hochschule in D a r m sta d t hielt
auf Einladung der Technischen Hochschule in Kopen¬
hagen  bwi Vorträge über Sozialisierung dev
Technik.  Besonderes Interesse erweckte die Darstellung
der Bildunasbesttebungender deutschen Hochschulen in dev
Arbettettckaft. Zu Ebrsn Goldsteins veranstaltete der Deut¬
sch« Verein « vd der Deutsche Klub einen Festabend, an dem
Goldftetn«inen Vorttag über Kunst und Moral hielt. An-
we'end waren u. a. der deutsche Gesandte Freiherr von Neu-'
mtb. Vertreter der deutschen Kirchen und Schulen, sowie her.
vorragend« Vertreter der dänischen Wistenschaft und Technik.
— Der Mathematikerund Senior der obiloioohischen Fakutz
tät der Berliiner Unioersttät Dr. Amandus Schwarz  starb
n-rz por  Lollaatama feine# 7Y. Lehemsjabves in GrunewallZ
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Vieh Händler in der Provinz Hellen-Nallau mit dem Eid in
Kassel bis zur nächsten Hauptversammlung »urückzuftellen.
setzte den Iabresbetrag für jedes Mitglied für 1922 auf
100 M. (seither 80 M.) firft. und bewilligte für di« Verun¬
glückten in Ovvau und Dotzheim i« 250 M Di« Dorstands-
wabl ergab : Jsaac Kahn (Biebrich a. Rb.). vorfitzender:
Peter Schm'dt (Wiesbaden ), stellvertretender Dorffitzender:
Hermann Lefkowitz (Erbenheim ) . Schatzmeister: Louis
Kronenberger (Wiesbaden ). Schriftführer . Das Schieds¬
gericht wurde aus folgenden Mitgliedern gewählt : Vorsitzen-
der : Moritz öeymanu (Wiesbadens , Iran Kräh (Wies¬
baden ) . Stellvertreter . Hugo Kronenberser (Wiesbaden ).
Protokollführer . Karl Oblenmacher (Idstein ) und Isidor
Schwarz (Rückershausens . Beisitzer.

— Ovfer eine» Brande ». In der Wohnung eine» Schau¬
stellers in der Ner oftrage brach gestern, während di« Eltern
auf dem Andreasmarkt ihrem Geschäft nachgingen. ein Brand
aus . Als es der Feuerwehr , dt « mit zwei Schlauchleitungen
das Feuer angriff . gelang , in di« Wohnung einzudringen.
fand sie die beiden Kinder , einen Knaben von 2H und ein
Mädchen von 6 Jahren , bewußtlos vor . Es g«Iang . den
Knaben wieder ins Leben zu rufen , das Mädchen aber llt im
Krankenhaus , wohin die Kinder sofort gebracht wurden,
leider bald darauf gestorben.

— Die neuen Sonderzuggebllbren . Neben den bereit«
mitgeteilten Fabrvreiserböhungen . di« am i . Dezember auf
den deutschen Eisenbibnen allgemein in Kraft getreten sind,
ist auch di« Lebohung der Übrigen Gebühren des Personen-
unb Gepöcktarifr in « »«Aßt genommen. Zu diesen Gebüh¬
ren gehören in erster Linie di« neuen Preise für Sonder,üg«
und Ervretzzüge. deren Preise sich im wesentlichen wie folgt
gestalten werden : SonderzÜze für Einzelbesteller f« Achse
he» gestellten Per §onenw.rgen 5.20 M.. mindester« für da»
Tarifkilometer 130 M. und mindestens im ganzen 8120 M.
Der gleiche Mindestsatz soll auch für die Geselll<bast»sonder-
züge erhoben wert -en. Hierbei wird irdich bei der üblichen
vorgeschriebrnen Anzahl der Fahrkarten in einer bestimmten
Klasie der Kilometersatz 1. Klasie je Fahrkarte von 51 Pf .,
in der 2. Wagenhalle von 29 Pf . und in der 3. Klasie von
17 Ps . für die Errechnung de» Sonderzugvreises zugrunde ge¬
legt . Dir Sätze für di« Ferienifonderzüge werden nach den
neuen Bestimmung « , für das Tarifkilometer in der 2. Klasie
(80 Df. bisbers auf SS Pf ., in der 3. Klasie von 30 auf 39 Pf.
je Kilometer erhöht . Di« Sätze für di« Ervreßzsige betragen
nach dem neuen Nachtrag nicht mehr 82 Pf ., sondern 1.15 M.

— Zuzug von Ausländsdeutschen . Aus Karlsruhe wird
«ms berichtet : Di« schweizerische Regierung weist gegenwärtig
viele Deutsch« aus . um deren Arbeitsstellen mit Einheimi-E zu besetzen,und so der außerordentlichen Arbettsloflg-zu begegnen. Zum 15. Dezember mub Baden 200

ilien aus der Schweiz cnifnebmen.
— Die 24-Stuadeuzeit im Sommerfahrvla » ? Die 24*

Stundenseit hat auch auf der europäischen Fahrplankonfe-
renz in Bern allgemeine Zustimmung gefunden. Wie die ein¬
zelnen Eilenbabnbvamten . so dürft « auch die Reicksbabnver-
waltung für die Neuerung gewonnen fein . Mit der Gründ¬
lichkeit. mit der man in Deutschland derartige Dinge anzu-
fasien pflegt , sollen auch die übrigen Zweige der Reichsver¬
waltung mit dieser Neuerung beschäftigt werden. Es sollen
u. a. die Vertretungen von Handel und Industrie über dt«
Frage gehört werden . Es wird lo reichlich Gelegenheit ge.
boten werden , sich darüber zu äußern . Jedenfalls ist es nur
noch eine Frage der Zeit , wann die 24-Ctundeuzeit auch in
Deutschland amtlich eingefübrt werden wird . Ohne Vorein¬
genommenheit kann man die Vorteile nicht verkennen : Ein¬
rachbeit und Sicherheit beim Sprechen . Schreiben und
Drucken der Zeiten . An dir hohen Stundenzahlen bat stch
das Publikum in allen Ländern , die st« eingefübrt haben,
schnell gewöhnt . Es dürste sich nur fragen , ob es möglich sein
wird , di« Verbesserung schon»um 1. Juni , dem Tage der In¬
krafttretens des Jahres - oder Sommersah rvlan ». einzu¬
führen.

— Für die Rbeinschisfahrt . Der Oberprästdent . Ebef der
Rbeinftromverwaltung . macht bekannt : Zur Aufrechterbal¬
tung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung sowie »ur Ab¬
wendung von Gefahr auf dem Rhein wirb nachstehend«

8 5 Ziffer 2 erster Absatz der
zeivrrordnung vom 1. Januar 1913 rr-
Istänhigt « Fassung : Di« Schiffsfübrer sind

verpflichtet . den zuständigen Aussichtsbeamten auf Verlangen
das sofortige Andordkommen auf ihr in Fahrt befindliches
Schiff zum Zweck der Vornahme von Aufsichtsbandlungen« geeignete Manöver zu erleichtern.Die, hat zu ge¬rn. wenn auf dem Schiff des Auffichtsbmmten bei Tag
ein« Flagg » gezeigt wird , dt« im französischen Staatsgebiet
aus dreieckigen blauweißroten . in den deutschen Staatsge¬
bieten aus dreieckigen rotiveißblxuen Feldern besteht, und bet
Nacht an Steuerbord eine nach vorn sichtbare Laterne mit
rotem Licht bin- und berge schwenkt wirb . Diese Polizeiver-
ordnung tritt sofort in Kraft.

— Der Garten im Dezember. Zumeist rubt di« Arbeit,
weil der in den Boden ringedrungen « Frost alle Erdarbeiters
Unmöglich macht. Im Obstgarten können nur in ganz gün¬
stigen Lagen Pflanzungsvermche gemacht werden, im allge¬
meinen ist es richtiger , di« bestellten Bäume oder Eträucher
einzuichlagen unb erst im Frsibfahr zu pflanzen. Dagegen
kann jederzeit gedüngt werden , denn Herbst- und Winter-
chüngung tsi der Frübiobrsdüngun « stet» vorzuzieben ; be¬
sonder» noch dem diesjährigen trockenen Sommer und Herbst
dürfte sie von grobem Nutzen fein. Es kann auch weiterhin
geschnitten. ausgelichtet und gereinigt werden , wodurch einer
Unmenge Schädlinge Derfteck und Unterlchlnvf genommen
wird . Der Abfall ist zu verbrennen . Entsprechendes Soritzen
vervollständigt diese Arbeiten . Sie stnd nur bei froftfreiem
Wetter ausznführen , die Leimgürtel sind aufs neue zu be¬
streichen. denn di« Froftfvanner fliegen noch immer. Di«
Obstlager stnd regelmäßig ourchzusehen. bei milder Witterung
sind sie zu lüften , damit di« Wärm « möglichst gleichmäßig
auf 3 bi» 5 Grad Eelstug gehalten wird . — Im Gemüsegarten
ist ebenfalls wenig zu tun . Wer das abgeräumte Land um-
g«graben und den Garten in Ordnung gebracht bat . bat seine
Pflicht aetan : nur der Komvostbanfen kann auch bei Frost
umgesetzt werden . Dir geernteten Gemüsevorräte sind von
Zeit zu Zeit durchzusrben und durchzuputzen. bei Kälte sind
sie zu schützen, bei Wärme und Tauwetter ist aber zu lüsten,
auch dann schon, wenn 0 Grad nur ein wenig überschritten ist.
Selbstgezogene Sämereien werden gereinigt , abgewogen und
in Paviertüten aufbewahrt . die mit Namen zu verseben sind.

— Alttathvllsch« Otneinbt.  Die Kirchensammlung im Gotieedienft des
Soimtap, « . Dezember) ist für die durch das Explostvnsunglück in Dotz¬
heim hilfsbediirstlgen Geschädigten bestimmt.

lvvrberichte Lber Kunst . vortrSg » unv -Derwauvre ».
• Staatvtheat» . „Potasch und Perlmutter", die amüsante amerika¬

nisch« EeschSstsk-mödie, die am Montag, den 5. Dezember, im Staats»
Iheater erstmalig in Szene geht, ist in Amerika allein über 500 Mal ge¬
geben worden und wird im Deutschen Theater in Berlin tLgltch seit »er¬
gangenem Juni ausgesührt: ein zweites Ensemble diese» Theaters gastiert
damit in allen gröberen Städten Deutschlandsund Lsterreichs. Auch in
Kolland hat es ungezählte Aufsiihrungen erlebt. Den „Potasch" spielt
Maz Andrtano, der gleichzeitig die Spielleitung hat, den „Perlmutter"
Bernhard Heirmann. Die übrigen Rollen sind wie solg« besetzt: „Frau
Petasch": Marga Kuhn, „Irma Potasch": Helga Reimers, „grl . Gold-
rtmiM“: Helga Rielsen, „Frl . Fröhlich": Tony Portzehl, „g-kdin-nn":
Dr. Paul Gerhard», ..Pastneky": Gustav Schwab, „Baris Andrieff" : Karl
Ludwig Diehl, „Rabbiner" : Hans Bernhöft. „Henry Stoyermarnn": Friedrich
PrÜter, „Senator Murphy": Paul Miegner, „Farrell": Walsgang
Bndeiano. „Fergnssen": Gulda Lehrmann, „Gin Herr": Gustav Albert.

• . Tribüne". Am Dienstag, den I . Dezember, findet im „Winter,
in der „Tribüne" ein Abend de, Schriststellers und Vartrag».
Ebuhard K da t z statt. Shrrhard König ist Berjalser »,n

wenoung von weravr au ? t
Polizeiverordnung erlassen:
Rhein ich»sfahrtsvoli - eiverordi
hält iolgenbe vervollständigt«

„Bon dieser und jener Welt", „Gevatter Tod", „Albrecht der Bär",
Fridolin Einsam" n. a. Kattenlösnn, an den Theatertasse» Blumenthal
und Rettenmayer und an der Kasse de» „Wintergarten".

Wiesbadener Dergnügungsbllhnen und Lichtspiele
» Kn» Thaltatheatee bringt ab heute den mit großer Spannung er.

matteten 2. Teil de» grotzen Gneltâ ensationsfilm, ,W«r heilig« Hast",
betitelt ,̂ Dle Flucht vor dem Tede". Stellte der 1. Teil Nanbtier-
dttssnren verwegenst«! Att in den Mittelpunkt der Hnndlun,. so wartet
d« 2. Teil mtl einem verttahle» Schistzbrand und Schisssuntergangans,
and daran schllesten stch Bersolgungsszenenzwischen Elefanten- and
Ptzerdereitern durch dicht, Urwälder an. Unter den Darstellern treten
«tedm Walter Wolfs, Hanna LIeske, Pvetta Tzotschefs hervor. Obenan
steht der kletne Regeriunge William Allan dank seiner drollige« Komik.
Ergänzt wird da» Programm durch da» dreiaktig« Lustspiel „Bi» früh
»m fünf«". Den Beschlust des Spielplans macht Robedy, 5. Episode: JWne
Milliarde Falschgeld" mit Sylvester Schäfser.

Aus Provinz und Nachbarschaft
Eehöhnng der Peemtengehälte, in Mainz.

di.  Mainz , 1. De» Di» Stadtverardneten-Bersammlung «ahm »ine
Borlage der Bürgermeisterei, bett. Reuregelung der Gehälter der Be¬
amten imd Angestellte« und dtt Löhne der stödtischen Arbeit« nach den
Relchwnmdfttze», an, di« «in« Deckung so» tl MM A . erforderlich
macht.

fpd. £f »«*lTwt a. 91., 1. De,. Ganz ungewöhnlich reiche Beut«
konnte« in dtt nerstoNeneuRocht di« Franksurker Einbrecher au, den
«erschtedensien Stadtteilen einheimsen. E, wird darüber lokonisch be¬
richtet: Einbrecher stahlen in der vergangenen Nacht in dtt Gnethrstraste
für mehr ai, 100 000 M. Pelzwaren, in der Bärgerstrast, für 120000 M.
Silbergttöt «, in dtt Efchersheimtt Landpraste für 20 000 M. Wäsche und
Kleidungsstück», in der Feldbergstroste Schmucksachen, in der Obermat«,
mrlog» für etwa «>000 M. Schmncksachenund einen Fikmagpttot. Auster,
dem lag bei d« Poktzei «in» Fülle von Anzeigen »dtt begangene Dieb¬
stähle vor, »ei den»» drr Wer: der gestohlenen Sachen stch unt« 20 000
Mark bewegt.

Im Schlechthan» »ttbrüht.
fpd . tfmtHri «. frt .. 1. De,. Im Sch'achthes ereignete sich am

Mittwoch »ln schreckNcher Unglückosall. Dtt Metzger Wilhelm Rauher m
Oberrad stürzt« im Maschinenraum t* «inen Kessel mit kochendem Wasser
and wu rde verbrüht. Der Tod trat sosrrt «in.

Die EDnchttbekömpknv, in Feanifnet «. M.
fpd. Fennlfntt a. « ., l. De». In Anwesenheit »«, B« tretern

dtt Handelekammer, de» Handel«, de» Handwerksund anderer Interessmr-
kreis, fand im Pokl̂ iprästdium »ine Besprechung dtt Mostnehmen zur
tziekämpfung de» wuchtt» statt. Die Palizei beabstchtlP (I) umfassend«
Vorkehrungen»ud wird über di« dabei zu besolgenden Grundsätze in de»
nächsten Tag«" dtt ÖffentlichkeitEinzelheiten bekannt gebe».

Ans dtt Wanderung »ernn̂ ückt.
fpd  weilburg , SO. Rot.  Unter Führung diesiger Wandervögel

unternahmen Marbnrger Studenten »inen Gong am Kanapee. An de«
Wölweköchern stürzte ein Student so «ngkSckllch ab, dast « tu
lose« Anstand dem Krankenhan» zugeführt werden muhte

Vermischtes.
®w ftiiM** Lelevtzonfräalem . In varadiesifbe Tele-

vsionzustände. die für uns ganz märchensiaft klingen, fübrt
die Erzäfilung von der Findigkeit . Liebenswürdigkeit und
Gesälligkeit der New Vorker Telephonistinnen . d,c Front
Hillier in der ..Da >lv Mail " veröfsentlick.t. Besonder» di,
Damen , die die Ferngesoräcke vermitteln , zeichnen sich in den
Bereinigten Staaten durch eine geradezu unglaubliche Hilfs¬
bereitschaft aus . Als Beilviel dafür berichtet Hillier solaen-
des : .Meulich wollte ich iemanden in Washington sprechen
und gab ein dringendes Gelvräch auf . Ich wußte nur seinen
Namen und den Namen de« Sause», in dem er eine möb-
lirrte Wohnung batte . Aber das war für da» Televbon-
frSulein völlig genug. „Ich werde schon dfe Nummer sin.
den . fagte sie. ..Wie i,t Ihre Nummer und Ihr Name,
wenn sch bitten darf . Ich rufe Sie an ." Fünf Minuten
später klingelte sie schon: ..Mr . Dafb jst ausgegangen . Mr.
Hillier ' . fagte sie. ..und wird erst um 3 Uhr wieder zu Haufe
erwartet ." In den Derefnfgten Staaten braucht man nie¬
mals ein Fernaefvräch zu bezahlen, bis nicht der ander « wirk¬
lich am Avvarat ist und lo erfährt man aan, umsonst, ob

Haufe ist oder wo er stch gerade befindet,
fragt drr hilfreiche

der Betrefiende zu . . .
.Soll ick um 8 wieder anrufen Engel.
„Bitte febr." Fünf Minuten nach 8 ertönt die angenehm,
Stimme des Fräuleins wieder am Avvarat . ..Man jagt mir.
er habe telephoniert , daß er bis Abends fortbleibt ". berichtet
sie. Meine Enttäuschung muß wobl fm Klang meiner
Stimme zum Ausdruck gekommen fein, als ick mich bedankte,
denn sie fragte fofort teilnehmend : „Ist es lehr dringend?
.La . ick mußte ibn wirklich notwendig sprechen", antwortet«
ich. „Haben Sie denn keine Idee , wo er sein kann?'' meinte
das Tekevbonfräulcin . Ich animorte , daß ich es nicht wüßte
und will abhängen . Aber die Güte und Langmut der Tele»
vbonistin ist noch nickt erschöpf». ..Kann ich Sie abends an.
rufen ?" fragt ste. „Ich bin leiver nickt zu Haufe." „Ich
kann Sf « überall anrufen ." beeilt sie sich zu erwidern . ..Nun.
ick lvetfe abends in dem und dem Hotel. Zimmer foundlo.
und dann werde ick wobl ins Theater geben." .Ln welches,
wenn ick fragen darf ?" „Ich weiß es leider nicht. Ich weiß
nur . da» Stück beißt „Sally Kurz nach dem Anfang de»
»weiten Aktes von „Sally " werde ick von dem Logenschließer,
dem ick meinen Namen gesagt batte , ans Telephon gerufen.
..Dort Mr . Hillier ?" höre ich die Stimm « de» Fräuleins,
freundlich und nett wie immer . „Ick gebe Jbnen Mr . Dafb/
Als wir unsere Angelegenb -it eri-digt batten , sagte Dakb'
„Wie . um Himmelswillen , haben Sie nur erfahren , wo ich
bin ." „Wo sind Sic denn ?" „Im Dampfbad ", antwortete
er. „Wer kann da» bloß berausbekommen haben." .Das
Televbonfräulein ". antwortete ick gerührt , „aber wie sie es
berausbekommen bat . das bleibt ihr Geheimnis ."

* Da « erste Stückgut auk der Sifenbaßn war ein Fäßckeu
Bier , das am 11. Juli 1836 auf der eben erst im Jabre vor¬
her in Betrieb genommenen Ludoigsbabn gemächlich von
Nürnberg nach Fürth reiste. Das kostete 6 Kreuzer ! In der
für diele Sendung erlasienen ..Direktorioloeriüoung " wurde
befonder» daraus aufmerksam gemacht Sorge zu tragen , „daß
der versuch in Ordnung vor sich gebe, um solchen vielleicht
späterhin ins Große ausdehnen zu können". Diese Hoffnung
bat sich rasch in ungeahnter Weise erfüllt.

„ * Ägypten » neu» Reiche. Die durch den Krieg hervorge-
n 'fenrWirllchaftskatastroobe bat im Auf und Ab der Dülker-
vnd Menfckenfckickfale die merkwürdigsten Gegensätze ge¬
schaffen und Nationen wie Einzelwesen, denen es vor dem
Kbicoe gut sing , ins größte Elend gestürzt, andererseits auch
wieder Glückliche aus dem Dunkel der Armut zu neuem
Reichtum emoorgebvben . Nirgends vielleicht ist bi eiet Gegen¬
satz zwilchen jetzt und früher auffälliger als in Agnooten. das
vor dem Kriege ein armseliges Land war und sich jetzt in
blühendem Wohlstand befindet . Der Grund dafür sind bauvt-
fäcklich die ungeheueren Preis « die für ägyptische Baumwolle
gezahlt werden . Da nun von den elf Millionen Einwohnern
«avvtens fast alle auf irgend eine Art mit dem Baumwoll-
liandel in Beziehung sieben, so sind sie alle mehr oder weniger
an diesem Aufschwung beteiligt , die Großindustriellen fowobl
wie die kleinen Landbesitzer und in geringerem Maße auch die
Baumwollarbeiter . Gerade die kleinen Landbesitzer, di«
Frllabs . denen es früher recht schlecht ging, stellen den größten
Anteil zu der Klasie der neuen Reichen im Rillond . Pon
ihrem Wesen und Treiben erzählt allerlei ein ägyvtilcker
Schriftsteller Saobia in einem Londoner Blatt . „Sehe
wenige,von ihnen können lesen und schreiben", ^-richtet er
und viele von ihnen sind von ihrem Heimatsdorf niemals

fcrtgekommen. Ihre Anstrengungen , den neuerworbenen
Reichtum unter die Leute zu brinarn , ist sehr orrfchirde».
artig . So gibt t> jetzt unter den Dobabieh ». den Hausbau-
booten auf dem Nil . eine Anzahl schwimmender Paläste , die
sich die reudg rmardentn Lrllabs gebaut baben. Diel« Be¬

sitzer folcker vracktvollen schwimmenden Häuser finden iz.
Vergnügen daran , den Floß herauf und herunter zu fahr«?
sie sitzen dann aus dem Deck ihrer Dababirh reich oekleid«
und mit majestätischer Würde wie ein alter Pharao
lallen sich von 10 Ruderern oorwärtsbewegen . die fcharlaL
färben « Uniformen haben und auf der Brust den Name»
ihres Herrn in das Tuck eingestickt trogen . Es bereit
einem solchen Emoorkömmling die höchste Frende . and,-.
Hausbootbesitzer aurzustcchen und non den Leuten am Ute
mit neidischen Blicken verfolgt zu werden. Andere dicker hZ
niiirrten Fellah » haben sich aus den Pferdesport gelegt uns,
fahren in leichten Wagen mit prächtig angeschirrten Ross«
an den Ufern bin und ber. Während des Sommers verdtt
die am Meer gclcaenen Häuser in Alerandria zu den iW
beuerlschsten Preisen an diese neuen Reichen vermietet . M
während der Saison in Kairo spielen diese Leute mit ihre»
Geld die erst« Flöte Diele ven den Alteren halten noch,7
der Nationaltracht fest, tragen kostbare faltige Gewänder uni
rrichgestickte Turbane . Die jüngeren aber haben sich '
eurovalicken Mode bekehrt, verlangen jedoch sehr farbige
z,ige fodaß die englischen Schneider sich ertra lichtblaue unk
buntkarierte Stoffe unfertigen lallen , um daraus Anzüge B,die neuen Reichen berzustellen.

* Eine russisch, Mahlzeit . In diesen Tagen der enorm»
Dressstetgerung muß es wie Balsam und Beruhigung an
uns wirken , wenn wir die Preise vernehmen, die gegensz-
tig in Moskau in einem guten Restaurant bezahlt werd«
nüffen . Nach der Peröf ' entllchung eines Sowietblatt«
weift die Soeiiekarte eines bekannten Restaurant ; folgendPosten auf : m

1 gebratenes Huhn . . . . 450 000 Rubel
1 Sckwc nekotclett . . . . 120000 Rubel
1 Vtertel Ente . . . . . . 200 000 Rubel
1 Schale schwarzen Kaff « . . 20 000 Rubel

J ? lafcke Sekt . 1 000 000 Rubel.
ack dieser Kostprobe kann man stch berechnen, daß man R«
ton für zwei Millionen »In gon, onständiges Mittagels-»

»usammenstellen kann. Die ungeheuere Teuerung wird ab«
erst dann klar , wenn man den ungesähren Kurs des Sawiti-
rubels umrechnet und 1000 Mark gleich einer Mark ait
nimmt . Da sind denn dock ISO Mark für ein Schwei£
kctelett ein erichreckender Preis . Aber wir möchten lieb«
nichts verschreien! Mau kann nie wissen, wie weit cs notbei «ns ,u Lande kommt.

brannte Lot» Fr «y 7 Die bibelfesten Amerikam,
sind in ihrem Studium de. Alten Testamentes bis zu ein«
Frage vorgedrungen die wohl bisher die theologische Mlssen-
schan „noch nickt beschafttgt bat . Ein ausaerubter Kovf k
sich nämlich dann « besckaitigt. wie wobl die zur Salzsön'
erstarrte Frau Lots gebrannt haben mag. als der Feuerre« »
auf st« fiel. Er vertritt die Anstck,. daß sie ein, schöne violetk
Flamme geneben hoben müsie. aber kundine Ebemiker bobn
ibn eine, vesteren belehrt : eine violette Flamme weist imm«
auf das Dorbandenfrin von Pottasche bin und eine mit Gab
genährte Flamme zeigt ein starkes Gelb. Wir dürfen um
also vorstellen daß die neugierige Dame beim Untergang um
Sodom und Gomorrha ein schönes gelbes Licht ausgestM

Handelstell»
We Steigerung des Markhurses.

d&. Mains, 1. Dez. Der Markkurs konnte sieh heute
vetter erholen. Er stieg in Paris um 1»/„ auf TV* und ii
Zürich mn 65 auf 2.65. New York erftffnete mit 0-51 ft
um 8M, « bessert. Im Einklane damit waren die Notie¬
rungen im Berliner Devisenverkehr weiter rückciiuw
Die ErmRßüruneen betrueen für Amsterdam 1998. BrBml
840. Italien 205. London 222. New York 55, Paris «L
Schweis 799. Spanien 570.

Die Kursetine an der Berliner Bilrse.

«I Berlin. 2. Des. Der Krach an der Berliner Börseewiesem. wie recht die Mahner hatten, die aamenüiei
das breite Publikum vor leichtfertigen Anlagen in Börtetu
werten warnten. Wenn auch sieh die Kurse jetzt erholtn
mAtren. so seinen die Vonr&ntre doch, welche Oben
rescbiuiffen denkbar sind. Viele kleine Sparer,
die Bflraenwerte erworben hatten, sind jetzt die Leid¬
tragenden.  Wer Kredit für EBektenkSufe in Anspruch
genommen hatte, der lief Gefahr, durch die Zwamp
exekutionen der Banken in den Strudel gerissen zu werden-
Die meisten Bankuesrhfifte behajten sich in ihren Ber
dinffunren solche ZwamrsverkBufe vor für den Fall, daS
der für die Papierkäufe aufsrewendete Betrau nicht »oll
einsresahlt wurde. Es tat natürlich, dafl hiervon gerade
weniger kapitalkräftige Kreise betroflen wurden. Ein un¬
glücklicher Umstand des eestriaen Börsentaffes bestand
noch darin, daß die Limite mit dem Monatsscbluß ab?s-
laufen. aber am 1 Dezember nicht erneuert worden war®
Die Berrensunff des Verkaufspreises pflesrt sonst eine
starke Stütze für den Kurssturz zu sein. Es ist bemerken!'
wert daß besonders die vielbeeehrten Papiere
der letzten Zeit  einen starken Rückschiat
erlitten . So verloren die Sarotti-Aktien 1000 Proz.. aber
auch die Übriffen Kurseinbußen bewerten sich durchschallt'
lieh auf der Grundlage von 400 bis 500 Proz.. und viele
Papiere haben einen Tiefstand erreicht, wie sie ihn selbit
vor dem Besinn der Haussebeweffunff nicht aufwies®
Jedenfalls wird der ffestriffe Börsentaff, auch wenn sich
der Effektenmarkt emiffennaßen erholen sollte, für viel»
noch lanue eine bittere Lehre sein. Das Ab tri eiten de*
Dollars  hatte für den Devisenmarkt den Vorteil. <1*5
die Hamsterer  mit ihrem Material zum Vorsehsl»
kamen. Wie verlautet soll es hier der Reichsbank »
Inneren sein, fremde Zahlungsmittel in erheblichem U®'
fantre aufzunehmen- Das hat zunächst einen weitere?
Kursrückffanff hlnienantrehalten. aber doch auch die Fond*
ffetärkt. die fremde Zahlunssmittel für Reparationszweck*ansammeln.

Der heutige Kurs.
$ Berlin, 9. Des. (Drahtbericht.) Das Steigen d*»

Mark  setzte sieh heute früh zunächst fort, kam ab**
um die Mittagszeit zum Stillstand. Der Dollar sank ??'
nächst weiter auf 130 M., erhöhte sich aber um 1 Uh*
mittags  wieder auf 204 M.f der französische Franken, d*
zunächst auf 13.50 M. gesunken war, stieg um diese
auf U.75 M.

Frankfurter Börse.
^ = PnmWnrt a. M.. 1. Dez Der Sturz der DevisenP«»die den Dollar bis heute mittag auf 188 von 273 am Miß*
woch heruntersinken ließ, hat in ungeahntem Maße rieairt*
Wertpaoiermaterial auf den Markt geworfen und die V
samte Marktlage panikartig  beeinflußt . Die al*4®”
meine Abwärtsbewegung, die auch die Auslandswerte E
erheblich beemflußte. wurde noch verstärkt durch <**?
Tatsache, daß heule, am Monatabeffinn. die bis gestern wr
tigen Widerrufslimite, die zum Teil auch Kaufaufträged*£
gestellt haben mögen, erloschen sind. Alle diese MofflC0**
verschärften die Abwärtsbewegung. Es notierten auf
Auslandsmarkt Goldmexikaner 2200 (— 11001 Silb*1“
Mexikaner 1250 1— 540). Tchuautepec1200(— 400). Sch*?
tung 510 1159)- Erheblich beeinträchtigt wurde von dies*!
Erscheinungen auch der Montanmarkt: Haroener 1»*'
(— 470). Mannesmann1866 (420), Caro 880 (— 370). Ob®-
bedarf 730 (- 220)- Das gleiche BUd auf dem KalinE
Aschersleben 1120 (— 470). ferner Buderus 700 (350).
athuU»KursehacbwärJuirwen aeigte der QiektnÄaN*



Skr. 550. Freitsz , 2. Dezember 1821 Wiesbadener Tagbla « . Abend -Ausgabe . Erstes Blaff . Seite BL
A. E.-G. 660 (— 306 ). Bergmann 760 (— 410 ). Lahmpver
560 (— 200 ). Licht und Kraft 470 (280 ). Auf dem Maschinen-
markt notierten bei scharfen Rückgängen Kleyer 650 (230 ),
Daimler 525 (— 264 ). Gasmotoren Deutz 900 ( — 78 ). Große
Stürze verzeichnen auch die Schiflahrtswerte . Norddeutscher
Llovd 385 (— 267 ). Hapag 320 (— 280) . Das gleiche Bild
zeigt der Farbwerfmarkt . Elberfelder Farben 600 (— 275 ).
Scheideanstnlt 1675 (615 ). Holzverkohlung 925 (— 470 ).
Auf dem Einheitsmarkt sind die Kurstafeln der Makler,
die sonst nur Pluszeichen aufwiesen , heute mit Minus¬
zeichen übersät . überall schwere Kursstürze . Zucker-
febrik Heilbromi 550 (480). Benz 725 (— 280 ). Holzmann
708 (— 244). Aschaffenburger Zellstoff 920 (379 ) Hirsch
Kupfer 650 (— 860 ). Auch im Freiverkehr waren die Kurse
bei sehr erregtem Geschäft und geringster Aufnahmefähig¬
keit sehr gedrückt . Nur heimische Anleihen hielten sieh
vEüfeältnisinäßig gut . Die Börse schloß matt.

Kurse vom 1. Dezember.
Rtxttanlefhen una

Obligationen.
M Wlssb . Stadtaal . v . HOC
» . . . 18t'

. ä • t*r
Ib Prunkt , . » . .
Wb . . . » ,
«MXainiar . . . .
rtk Franzi . Hyp.-Bank
W ’ * Crwfh -V«

(b Hamburg . Hyp .-Bk.
»’Ve . . .
M Not». Laadoabank V. .

*«J*MAttee« ’bjjJni . !
«•* PfiltJaehs HyjL-BS.
W Pranl . Bod.-OradR

Cantral Bad. .
Mb ; Pfand briafhk.
Äin . Hyp.-BL .
m .

106,75
87 —

105—
100 .—

»Ol—

109 .79
91 .-

108 «—
94—

106 .—

100 .—

101 .50
88 .-

Dfr.
10
so

Industrie -Aktien,
Adlerwerke Kiews* ,
Aaehaff enb .Buntpan,
Aaebaffenb . ZellstuS
Bad. AnlUn n . Soda
Bad. Uhrenfabrik
Bad. Zuckerfabrik

• n •tucsi . . # #
Bf«* * Co.Bbie-Werke.
Bloi-a .8llborh .mank.
Bleistift Pabor_
Braaerai Bindiag , .
Brown Borory 9 Ob.
Braaar Masnii. Van.

In H
s » *.-
I960.
9 20 .—
930 .—

990—
ll 00.
900—
740 .-
900—
488—
800—

7X0—

Div.
«
IT
10
10
»
25
10
s
so
10
87
16
li
SO
II
»
so
«
s

»
so
10
so
so
10so

Cham.Pbbr .Oaida9k.
D.OoM-a .Sflb.-SehJL
Pabor 9 Schleicher .
Pehn .-Fsb . Elacnaob
Parbwerke Mühlheim
Paiat Sektkellerei . .
Filzfabrik Pnlda . . .
Frankfurter Hof . ,
Prankf . All». Van .
Orfln 9 Bflnngsr . .
Gummi Pater
Heddernh . Kupfer

TiefbauHoch - und
Holrrerkohlunraiüd!

»br.Junghanna , Qe „, . . .
Lodert Adl .AOppoah.
Lodorw.Sploharta .
LAbnberger Mühle
Mainkrartw. Hflcha«
Maschinen !, Radenta
Maschinen !. Bssllna.
Maachlnonf . Hilpert
Maachinenf . Moenaa
Motorenf . Oberuraal
PflU . Nlhmaachlnea
PflUar Pulrar . . .
Pokorny 9 Wlttak.
Röhrenkesae ! DÜif
Bfltgers Warka . .
Behnellpr .Frankmtl
Schuhfabrik Han . .
Bebuhfab . A. Wessels
Befuhatoff -P. Fulda

fn »' ,
1495.
1700.
510 -

1195.
810 —
800  —
3980.
750 .—
1010 .
«00  —
901 —
916—
810 —
9080.

460 .-

480—

1395.
490-

SehriftgieB. Stempel
Beillnduetrle Woiß .
Teil na Bergbau . . .
V. Cham . Pab .Manah.
Var . D. ölfabrfkaa . ,
V. Prlnk . Bchuhfabr.
Verzinkerei Hilgert
Voigt 9 Hlftnar Von.

" » 01 .
Voltbom Seu . . . . .
Waggonfabrik Pushs
Zuekarf .Frankenthal

e WaghAuaai .

890 .-
*80 .—
850—
700—

Berliner Börse.
Kurse vorn 28 . November 192L

Staetspapiere
»
I
1*9
419
«•9
I Relrhaanlalha

r :

Spar]

9. N . . .
9. ui *
8. IV-*
8. VI-IX .
tssaer . . .

ibtet-Anlefbe . .
Imien-Anlalha . .

6 PrenS. Schatz-Anw. St .
0 » . SS .
4 Prenfl. Conaola.

a a . . . . . .
4 Bai. Anleite 08di * * *
4 Bayrische Anleihe. . . .
»** . .
« Eisenbahn Von. . . . .
4 Hamb. Staete-AnL Of. .
3 Haas. Anleihe . . . . . .
« . , ms . .
1 SSehs. Anleihe.

Inf,
99 .50
99 .7 0
84 .50
72. -
94 .40
77 .50
78 .50
71 . 10
95—

105 .10
84.
99 .75
76—
93 .90
91 . -
77 .90
82 .10
68 .80
79 .75
95.
63.
76 .50
60.

Dir.
10 Bank - Aktien.

Berliner Handelsgas. 455—

«
•

14
9 Commerz.- u. Diai-B. 360 .— 17
9 DarmttSdter Bank. . 350. 1»

;; 0«ntsehe Bank.
Oisoonto*Commandit COO_ 9

10
1« 476 .— 25

Dresdner Bank. . . . . 390 .— 148 Mitteid. Creditbank. 330 .— It
10 Nalioa.-B. t. Deu'sohL 390— 5li. 7 Ooatarr. Kradit-AneL 124_ IS8? Roicbsbank. 180— M

Ü

«70.
800—

690 .-

610—
730—
806—
800—
700 —
830 .-

• j Ff **W*Tt • • 1. Dez. In der nächsten Woehe
«öden Börsenversammlungen der Wertpapierbörse am
Montag, den 5.. Mittwoch , den 7 . und Freitag , den 9. Dez .,

In der übernächsten Woche am Montag , den 12.,
Mittwoch , den 14., und Froitaff . den 16 . Dezember . Devisen
und Noten werden an den Übrigen Werktagen wie bishernotiert.

Div,
IS
18
SO
10
10
10
s

IS
7«
Vk

10
26
S

10
11
SS

'ndnstrlc . Aktien.
AIbert, Cbcm. Werke
Adler-Fahrradwerke
Augsburg- Nürnberg
Allg. Elektr.-Oes . . .
Bergmann, Elektrik.
Bad. Anilin u. Soda.
Blsmarck-Hfltt#
Bochumar OuSatabl.
Brauerei Schultheis .
Badern» Eisenwerke
Beton-o. Monierbau.
Deatacb-Lux. Bergw.

Iwerke.Deutsche Kall- _
Dtaeh.-Peber*.-Elekt.
Donnaramarck-Hütte
DOrrkopp, Bialef. M. .

500 .-
1150.
998—
801—
830 .-
909—
1850.
600_
13 30.
770—
750 .-
1400.
1000 .

rdr.
SS
i

«
u
13
N
IS
7

10
6

13
U
15
8
0
11

IS
S‘/i

SO
IS
IS
11
«
0

Dtaeb. Walt . o. Man.
Daimler Motoren . ,.
Deutache ErdAI-Oee. .
Elberfelder ParbenL
Eacbweiler Bergw.
Friedrich »hütte . .
Felten 4b Guilleaume
Gasmotoren Deuta . .
Geiaweider Elaenw. .
Gelsenkirch. Bergw.
Griesheim Elektron.
Höchster Parbwerke
Harpen er Bergbau
HIndr. An ff ermann .
Hobeniobewerks . . .
Höaeb Eisen u. Stahl
Ilae Bergbau.
Königs-u. Laurahütte
Kali Asehereleben .
Kostheim Cellulosa.
Kronprinz MetaUf. .
Lahmerer u. Co. , ,.
Lauchbammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loews u. Co.
Manneamann Röhren
Oberechlea.Eleenbed.

, Eis.-Ind.
Kokaw.

Orenatein u. Koppel
i. u. HottePhön .-Bergb

Porzellanf . Kahla . , ,
Roeltzer Zuckerraft . .
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . -Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . ,.
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metallwarenf.
Bachsenwerk.
Schuekert Elektrlz . .
Siemens u. Halske . .
Sfldd . Eisenbahnern.
Verein . Glanzatofl -P.
Varziner Papierfabr.
Verein . CöJn-Rottw . .
Weiler -ter -Meer Cb. P
Westeregeln
Zellstoff Waldhef.
Hamb .-Amer .-Psketf.
Hansa -Dampfaehiff . .
Norddeutscher Lloyd
Scbantung -Elseab . . .
Türk. Tabakregie.
Otarl Minen . . . . .

Genuaseheine . ,

In V«
1476.
430 .—
2100 .
526 .—

880 .-
300 -
«00 —
510—
1008.
550—
* 00 —
925 .—
2325.
710—
575—
400 .—
3900.
400 .—
960_
700—
800 .-
1410.
730—
810—
1000 ,
isao.
1160.
2400.
900—

-I
900 .—
1390.
470—
450 .—
« 20—
540—
730—

1. Dezember 1911. 7 Uhr XI
■orfeai

r Uhr t?
•»•km.

» Ohr V
•baadi Aittal

dnickj ^ orwalsoh-srera
red. 1 »vf *oi«Meer9S3pi9?9l

Tbenoom«ter (Oelsiu«) . . . .
Zhinatspannune(Milli metarl .
Relat. Fauchti^keiC(Proxaats)
Windrichtung
Wad arschlagshöbet Millimeter)
Höobste lemporatur (Celsius):

>495
«60.6
—7.6

22
86

still

5.0.

7474
567.8*

40
3 5
68

NO 2

Niedrigste

46.5
1571

13
2 4
48

NO 1
— V

ramperat

47.8
768.6
—02

27
64.0

W: —8.2.

3100.
1360.
875—
475—
1913.
775—
310—
«00 —
390 .—
410—
2 * 00 .
760—
716_

Erhöhung von Gebühren des
städtischen Elektrizitätswerkes.

Banlron and Geldmarkt
yolk »b«nk . A.-G. Der von den Christiich-
iT ' AngesteUten - und Beamten -Verbänden

gegründeten Bank ist die Genehmigung zum Betrieb von
H«^d«l Depositengeschäften durch den Minister für
Handel und Gewerbe im Einvernehmen mit dem Reichs-
minister der Finanzen erteilt worden . Die Bank wird nie
ersten Geschäftszweig den Sparverkehr in den Mitglieder¬
kreisen ihrer Verbände entnehmen.

Industrie and Handel,
* Rhein -Nasiauische Bergwerksgesellsehaft . Bei dem

Unternehmen hat die Stollberger Zinkhütte die Aktien-
? l MHiU M ta£f 4 “? d b « otragt eine Kapitalserhöhung um
? > b®‘ A ™ Ausgabekur . von 1200 . Hiergegen
onncvniert eine Minderheit , die den  Kurs bei weitem fürzu

hoch erachtet . Falls es der Minderheit gelangt 2M Mill. M*
zu vereinigen , kann sie die Kapitalserhöhung zu Fall
bringen.

wil . Berliner Aktiengesellschaft , Gießerei and
Maschinenfabrikation . Der Aufsichtsrat schlägt eine Divi¬
dende von 20 Proz . gegen 10 Proz . vor . Ferner wird ein«
Kapitalserhöhung von 3.6 auf 7.2 Mill - M. beantragt.

Wetterbericht «,
Meteorolosr. Beobachtungen der Station Wiesbaden.

Wasserstand des Rheins
am 1. Dezember 1911.

Biebrich : Pegel 0.34 m gegen 0.89 m am gestrigen Vormittag
« »>» - - . 0 .04ö„ „ 0.032„ „ „ .
Caub: . 0 .75 . „ L03 „ „ l l

Wettervoraussag« für Samstag , 3 Dezember 1921
von der Meteorologe. Abteflun ? des Physikal . Vorei fis »n Franlrfurt *t vy,

Vt olkig , trocken , maß ger Frost , Nordost —Ostwind.

Jede Fahrt auf der Straßenbahn
kostet jetzt  Mk . 1. 23 .

Klein-Sparsix-Hefte
enthalten noch 10 Fahrscheine zu Mk. 1.25

und kostsn nur Mk. 11.—.
Die Verkant » « teile  für Klein -Sparüx befindet sich

im Warenhaus f . Bormass . Nähere Auskunft 4915.

Spulwürmer. Devermin ge¬
braucht man bei
Erwachsenen und

Kindern mit bestem Erfolg gegen Spul- und Madenwürmer.
Alleinverkauf: Schiitzenhot-Apotheke, Langgas' e 11. 10: 1

DU a &CTfö-anqgaöc umfafft  8 Setten.

®au»tRbrff«ett« : tz. Leiiich.

eenmtwartn * TB» htn poRtil« en Iril : _ _ _
: i) . 9 0 Ultzt r; Jüc J >tn  letalen und »rcoinjttOlm

t > 81 fiI * ; ftr den U.dat
in und at . olnjtrOn

l. 8 « ; für di« Anzeigen unö
€>. Sarnauf,  Kmillch In Me »baden.

Scs « u. Bezlat kerS. Schellen » erg 'lchen Hafduchdruckaeeim « « »a»4»

daliungsieÜ
•eruhttiaai und Handel:

« »rech Nun de de- Scheiftlettun, 16 »ta 1 « Hz,

Durch Beschlüsse der städtischen Körperschaften
wagende Gebühren erhöht worden:ä !»* Treppenhaus-Befeuchtung,21* Gebubren für Bedienung und Unterhaltung her

?MUubren. die Gebühren für Zeltschalter. Ntr
Jahlersicherungen und Einsehen von Sicherungen, für
Transformatoren. Klingeltransformatoren, Motor»
lampen, sowie die Gebühren für Abnahme und Re-
vmonen von Jnktallaiionsonlagen. Die an lehier
Stelle genannten Gebühren werden mit Wirkung
vom 1. Novemberd. I . an. die andern Gebühren
vom1. Oktoberd. I . an erhöbt.

Es wird auf die ausführliche Bekanntmachung
Nit Angabe der neuen Sähe in Nr . 15S de» Amts-
vlattes oer Stadt Wiesbaden vom 2. Dezember 1921
k« chang vom „Wiesbadener Badeblatt ") verwiesen.

Wiesbaden , den 1. Dezember 1921. F 242
Städtische » Sleftrintätawerl.

JagLverpachtung.
Die Nutzung des hiesigen Jagdbezirks soll

»oin I. April 1922 an aus 9 Jahre verpachtet
werden. Schriftliche Angebote s>nd bis zum
20. Dezember d. I .. nachm. 2 Uhr, bei dem
Unterzeichneten einzureichen. Die Bedingungen
können daselbst eingesehen oder gegen Schreib»
gebühr von 5 Mark bezogen werden . F231

Niederlibbach , den I. Dezember 1921.

Der. Jagdvorstcher.

fi»lontij, ton5.n.Dienstag, ton6.AM«

Marktstratze 26
"°chverzeichnete sehr gut erhaltene Lames - «. - erreu-

w,e folgt:
Ca . 20 fast neue JackenNeiber , mehrere Ltrahen.
N ? ^ elfllschüittttfidrr . Damen - und Herren»
»ia «trt , Anzüge , tzroiw . 8 « !,rücke, Lame « , und
VrrrenaHüte , Lchnhe, Pelze und vieles andere mehr.

Peter Alt,
^ Römertor 7. Telephon 2761.
L Ztes Spezial -Unternehmen am Platze.

Ia

Schwe

Großer Lederdiebslchl.

me-
schmalz
Mi. 34 .-

,et"r Speikgesalz.
Pfd . Mk. 30 . —

I
Einrichtungen, Teppiche, Porzellan,

, usw., kaust gegen hohe Kasse.
Zkmmermann

^tÜSfL 826®' 18 Rerostratze 18.
^« Wuusch.persönlich«, Besuch. Ltreua diÄret.

In der Nacht zum 26. November wurden aus
einem Lager der Neustädter Lederwerke der Mainzer
Landstrahe 167 Chevream- u. Borkalfleder, sämtlich
schwarz und ohne Abdruckzeichen, im Werte von nahezu

1 MiMsN MlsE
gestohlen. Für die Wiederbeischaffung sachdienliche
Mitteilungen nimmt die Kriminal- Polizei zu
Frankfurt a. M.» Zimmer 410, entgegen.

Feinste Tafel-
Margarine
im Pa 'vet, ^ 0 _Pfd . Mk.

F200d

Gelegenheitskauf!
Reparierte Autodecken, neue Auto*
schlauche , 130 Stück gut erhaltene
amerik . Drahtwulstdecken , Fahrrad¬
artikel , Solinger Scheren, 50 Kisten
französ . Stearinkerzen „Fournier “,
10p Kisten engl . Kerzen „Bull 'sEyo “,

1500 KUo französ. Cichorie

greifbar am Lager Comptoir General»
Wiesbaden , Dotzheimer Str. 105.

Telephon 5010.

Falsche Zähne
und Gebisse lauft höchstzahlend

Geb rauchsni.
Warear^

•sto" buro
7 <öchhno

Iflöell05 erhalt. Ulster

0,0, feinste blüten¬
weiße backfähige

Qualität £ * 60Pfund

Zucker T-
Feinst gebrannt.

Kaffee St-
empfiehlt

Lebensmittelhans

Vitterstein,
(®r- 52) zu kauf, gesucht,
dH. Eich. - Divl. - Schreib¬
tisch mit Sessel. Tevotch.

Schiersteiner-,
Ecke AdelheidstraBe

Telephon 4923.

foule” 6" -8—4 3TJtI- auevtl. geg. kleineren
Tevvlch zu vertauschen
von Privat. Offerten u.
U. 480 Tagbl.-Berlag.

Gutes Deckbett,

ui »*, qu  ucu . v̂ ujurnoorT.
velenenstrahe 29. Laden.

Neue moderne

Küchen-Einrichtungen
fttüchenschrank. Anrichte. Tisch u. 2 Stühle)

lueiß lackiert, sehr billig zu verkaufen.
Näheres Gustav-Adolf^ traße 8, Part.

RM« Patent - Küchentische
praktischer Weihnachtsgeschenk
Näh. A. Schreiber, Gustav-Adolf-Str. 8, Part.billig zu verk.



Sette 8. Freitag, t.  Dezem- er 192t
Wresvavener Tagoran. «Lend̂ lusgare. Erstes Matt. Nr. 85 V.

IIIIIIJ HIHI
kgHM* 3WI |g3aApfe

Sonntag , den 4 . Dezember
8 Uhr , hn Meinen Saalei

Lxperlmenlsl Adenü
Physiker und Fachschriftsfeller

Dr. A. Mayer - Weil, München.
Rätsel unseres Seelenlebens

(neuer Vortrag , neue Experimente)
1) Das Gebiet der scheinbaren Phäno*

mene und gelösten Rätsel«
Spiritismus — Mediumismus — Tisch-
rücksn — Tauschnngskünste berühmter
Medien — Materialisationen — Mit spiri-
tistischen Experimenten usw.

i ) Neuland der Seele , echte Phänomene,
unbekannte Naturkräfte
Unterbewußte Seelensuslftnde — Spaltung
der Persön ichkelt — Jenseits der Seele
_ Gedankenstrehlen — Innsnkonsentra*
tion — Wlllrnesehulung , Charakter¬
anderungen , Siderisches Pandel.

Mit fielen neuen Demonstrationen.
Eintrittspreise 15, 12, 10, 5 Mark.

Garderobegebühr 1 Mk, F240
Städtische Kursorw oHmm.

DmcklltUe Partei.
Handwerker ! Gewerbetreibende!

Reichslagsabgeordneter Kniest
JnnungS ' Ehren obermeister in

spricht in

öffentlicher Mittelstands -Dersammlung
im Lyzeum II. am Do 'eylatz.

Montag, den 5. Dezember 1921. 8 Ahr:

Meitsfiop Des öeutjdjen tzsiiDwekls il  MitteWnDes.
Freie Aussprache ! F 8^6

Polizei -Verordnung
über die Beschräntnn « de« Kleinhandeleverkauf ».

Zur Erhaltung der öffentlichen Stube und Orb-
mmg . « eiche durch den starten Auskauf des Klein-
Handels gefährdet erscheint, wird auf Grund de,
tz 10. Teil 2. Titel 17 allgemeinen Landrechts , der
88 6 12 und IS der Verordnung vom 20 Sevt . 1867
(G.-S . 8 . 1öL9> und der 88 187 n. 139 des Gesetze,
Über die allgemeine LandesVerwaltung vom 30. Juli
1883 für den besetzten Teil de« Regierungsbezirk,
Wiesbaden , da der Fall leinen « ufschub »utaßt . vor-
lausig ohne Zustimmung des Bezirksausschüsse«,
folgende Polizeioerordnung erlassen : .

8 1 Der Kletnbrudelsoeckauf an Auslander
und die Vermittelung solcher « ertäufe an Lu »-
länder find bezüglich der nachsted-nd aufgefübrten
Waren dis zum 31 Dezember 1921 einschließlich ver¬
boten, soweit es sich nicht n« Sie Deckung eine«
augenblicklichen dringende u varsSnlichen Bedarf,

^Lebens - und Genutzmittel . einschließlichder zur
Herstellung dienenden NtMoiir und Zwischen
erzeugnikse: ^2 Kolonialwaren und Gewürz

8. Beleuchtungsoegenftände bis mm Werte noa
1000 Mark ; „ .

4 Wasche des täglichen Bedarfs und Kleidung,
stücke des täglichen Bedaris . sowie die zu deren
Herstellung dienenden Stoffe und Zutaten;

5. Kurz-, Woll- und Baumwollwaie » ;
6. Schube;
7. Hüte des täglichen Bedarfs;
8. Küchen- und dausbaltungsarttksl See täglichen

Bedarf » ;
9 Schirme in einfacher Austubrung;

Lederwaren , außer Luruswaren-
Schreibwaren und Schulartikel , cüraortttel und
Maschinen, insbesondere Tchreibmaschine».
Lurusgegenstiinde ausgenommen;

12. Möbel tauber Lurusmöbel »;
13. Gegenstände »ur Pfleg « der Kärvers und de,

Gesunddeit . soweU sie >Uch, Lurusgegeastände

14 Medizinische und chirurgische Gegenstände. so-
weit fie unter Zubilfrnabm « non Kautsch« de«,
gestellt find. ferner Arzneimittel.

15. Labrreugbereifungen , die durch Verwendung
von Gummi bergojtellt stad.
§ 2 Vorstehender Verbot erstreckt sich nicht auf:

1. Ausländer , die i« besetzten Teil de« Regie»
rungrbezirl , Wiesbaden tbren dauernde « Wob».Sj haben;ngebörige der Streltkrcktte der alliierten und
assoziierten Mächte , aal die ihnen zugeteilten
Personen , welchen die kommandierenden Vene»
räle der Armeen eine- tederp -tt widerrufliche»
Pas , erteilt baden , auf ,ll : oirfmigen sonstigen
Angehörigen einer der alliierten Mächte , welche
von den genannte « Strettkralten nngestellt find
oder fich in deren Diensten befind.-», auf die
Mitglieder der Rbeinlandkommisflon and derrn" -—nt — «•mmW Ia(  As taanitifuiririe «JtldT

8

Perscnenanwven . Irhnt sich diese unter 1. und
2. genannten Personen als solche - «»weist«.
8 3. Der verkauf an oie im I 2 genannten

Personen und ebenso an Reichsinländer ist nur in
den im Kleinhandel üblichen Mengen ajftattet.

6 4. Berstöbe gegen vorstehende Bestimmung
werten , sofern nicht nach den allgemeinen Straf-
besetzen höhere Strafen vorgesehen find, mit der
hochstzulässigen Geldstrafe des » 137 De« Lande»,
yerwaltungsgesetzes . an deren stelle im Nichtbei-
ßreibungsfalle entsvrechend» Halt tritt , bestraft.

8 b. Diese Polizeiverordnung tritt am 2. De»
1921 in Kraft und an die Stelle der Poltzeiverord
vung vom 6. November 1921.

Wiesbaden , den 30. November 1921.
Dar Negierungaprästtzent.

Registrierkasse
& 8JLlÄ 8&Ä

Möbel aller Art
kauft Grobatschejs. Äell

bst.

Deutsch nationale Volkspartei
8 Uhr, t» der « nla de» Lyzeum» l. am vofeplay:

5 Öffentliche Versammlung . =
Staat - minister a. ®. Ittfffffflf - fffilfl 4 allgemeine politische

Exzellenz wllUlll | llUllI « und wirtschaftlich « Lage.
«intritt frei . Der Saal ist gut gelieist. Freie Aussprache.  Der r-orstnnd . F322

üouvtag , «len «. Deibr ., 8 V* vtzr abends
VORTRAG

In der Aul» des Lyze ms 1 am Schloßplat»
(Eingang Mühlgasse ).

Thema:
„Kommt der Herr Jesus wieder?“
Eintritt frei ! Jedermann willkommen I

Christi . Gemeinschaft Wiesbaden.

I Freundi . Einladung ! An den 4 Dezember- WW
I Sonntagen , 8 Uhr ubends, finde i statt s Vier H

|yoimiAGE|6ott — und unsre Zeit
| die Zeit de» Endes — der Weltmtwon

des Serie t» — der Vollendung
I im Saal Adolfstr . 8, Hof. Freier Eintritt . WW

Brillanten
u » w.

lose, oder Sehmuok gefaßt.

Q. Citrine aus ?aris
18 Part ., Dotihelmer 8tr . TeL 1864.

Bttrostunden 9—8 Uhr.

$

implizissimus
Er-te vornehmste

Künstlcrspiele
W1ESBADIN8.

Webergasse 37
Telephon l "L8.

Dir. : M. Alexandroff.
iinuiintHiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiii
Ab 8 Uhr abends:

L—13. De*ember

HACK
Drastischer Komiker

4 Mcrnings Stars
Tanz -Ensemble

Harrtet Morell
Vortrags -Diva

Rigmor und Knut
Tanxpaar der Mode

Rita Taft
Chansonnibre

Ivonne Claudia
Chanteuse Francs iee

sowie die übrigen
Künster.

Eintritt 16 Mk.
Soupers 86 Mk.

Treibjagd!
Hasenbraten

nur 13 Mk.
‘"" Tim

per Pfund,

per Pfund,

per Pfand.

»« -
Hastukeulen

nur 18 Mk.
Hastn-Ragont

10 Mart per Mund.
Hase». zerhaue«. .

1t Mk. , «e Pfnnd.
Gänse, »erbaue ». „ .

12 Mf. Nt Pfund.
Prima Tauben , «rtra

grob, von 7.80 Mt . bi»
10 Mk. per Stück.

Enten . Ponlardrn . Hühner
Hähne a Pfund 10 Mk.

SulKamt niemand.
Billig.

Karl Petri
Wild - u, Geilügelbaus

Frankenstrah « Stz.
Von der Reise zurück

Dr. Tcndlau
RUmnry hplafae ft.

Ganz besonder»
vreiswert

Ungesalzene feinst«
Margarine

Pfd . ^ 41 _ _Mk.
Gara tiert reine»

MiveiMmIz
blütenw. rift .
Pfd . Ml . WVt" 1

Nutzbutler
bester Brotaufstrich

Pfd. AL«Mt . RW . —

SIK.-Igfeitonn
ersulaf . Molkereien

*'V 45 . —
HM

großer Laib Mk. 8»
SWM'e UM

Tchtvalbacher Str . 69.
Telephon 4i ».

aller Art

kauft -»dgerbt
zu fei»

Lieferzeit 19 Tage.

Gerberei Horn,
_chwalbacher Straße 88.

Telephon 6491.
blau -ieideue»

ju verkaufen bei
Eugen Wirth.

11 ^ ’^- 2--
verk.

IS.
gut« Siäbmafch

sexf. Lumb, Friedrich-
strahe SL. L . .. .-

Weihes klhlchim.
gebraucht. au, gutem
Hau!« zu kaufen gesucht.
Oftexten unter W. 480 an
den Tagbl .-Drrlag.

Ml!

Bertaef
von Kunst

| u . Antiquitäten.
. Pers . Teppichen,
1 Verb . - Stücken,
i marokk . (Algier)
Teppichen , sowie

' Nachlässen , wie
j auch Sold , « nd

Silder -Degenst . ,
Brillanten und

Perlen u . u.
>Bevor Sie Ihre l
, Gegenstände ver- 1
’ kaufen, hören Sie
l zuvor aut mein

Angebot.

3288!
leifl.M ’filM l

3288!
Auf Wunsch komm«

1 auch noch auswärts.
) Persönl . zu sprechen

von 6 Uhr ab.
I Gef. Offerten erb.
i an da» Münchner i

Dewerbehaus
1 KochbrunuenplatzS

fionggaj|el4
Eingang

Schützenhöfstraße.

QO'

Japanische , chinesische n.
trienialisch«

aenständ«.
Stust «. ted. ArtWeinrich. Wil-

G.aenstäude.
nur oute *'
kauft 6 . —
brlmsträße BQ.
Nähmaschine ». Fahrrad

iu kaufen gesucht. ^Sn ^ei,

Mmm  tzerrnlieidll
(Militär u. Zivil)

kauft böchstzablend
Nürnberger,

Waaemannktrane 35. 1.

Stets Neuheiten in

tzem-

SW
für Anzüge, Sostüme u.
Raglan » in allen Des'inS.

Kein Laden!
In Referenzen.

HeideI . I m
Frau L. Beck.

-nnnrage »o.

Kl. Flügel
od. Piano

nur aus Privatbelitz so¬
fort gegen bar »u kaufen
gesucht oder zu ierden.

Fr . Krombach.
Tanzlebrer , Bismarckr . 31.Te!. 2693.
MMot. U . bauten,
Violinen . Cello, sowie
alle Streich - u. Bla »-2it-
strumente kauft Seiiel,
2abnstratz-  34 ? Tel . 8263.

Bücher. Lüster, a. defekt.
Nivves . Sveichersachen tt.?;ebrauchsgegenst. all.AUauft A. Brahm . Nette !-

eisjui_ö6el aller Art kau

L - rndprf . . HelenM ^ .Mre ** ** *Go d̂qafse S

MFlölTWÄ
Sachen u. Del. kauft stets

A. Bernhardt,
velenenstraße 14. Vtzb., 3,

Kleiner Ladon/»»»•litt * »»*•»
für Damenkonfektion, cot.
Wobnuna . ae!ucbt nur in
»üter Lage" Offerten

Verloren
Mittwoch nackmittagII. ,«11. Sfoetfna
mit Waovrn . Gegen gute
Belohnung abzugeben

Ma rtinstrabe  '
teures Ändenkrn. Tran-
rina verl .. gez. S . D. G.>el. abz.

_ _ rtelfchnall«an weißem Seidenband
kürzlich verloren . Abzug.
Wiesbadener Hyf,

Am Dienstag morgen
auf d. Wege Zietenrin
Gnrifenaustr .. "hltngkiv
bis Babnbof eine

mit
und

Ilviimze Mime
höherem Geldbetrag

verloren . D». Der
ehrliche Finder wird tu».,
dieselbe gegen Hobe Be-
lob'nüng " abzugebers auf
dem Fundbüro od. Zieten-
ring 12. § rsL

Silberne ''
Damenuhr

mit Glieder - Armband
am Donnerstag abend >K
Hotel ..Union . Neugasf«,
oder a. d. Wege von dort
zur Dotzbeimer Straße
verloren . Der ebrl . Finder

itrb gebeten, selbige am
w ->esen

ien.Sufetf d. Hotels
oute Belohn, ab zugeVerloren
in der Nacht von San « '
tag auf Sonntag

goldene
Herren-Uhr

mit Me ü. Med.M
Schwalbacher Straße , o«
dem „Pellcan ". Wiederb^
hohe Belohn . Zu meldsn
veim Portier

Hotel ..HeifisÄ er
Damen -Uhr

mit Lederarmband vrrl.
G«g»n Belohnung
bei Kern. Dotzb-imek
Lraße ^ ^

berg. Abzug, gegen « e

Mühl , Bismarckr. 3»
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Für die überaus zahlreiche innige Teil-
nähme und Blumenspende bei unserm so
schmerzlichen Verluste sagen w>r allen Ver¬
wandten, Freunden und Bekannten, im
besonderen Herrn Pfarrer Merz für seine
so trostreichen Worte , herz ichsten Dank.

Im Namen
aller tieftrauernden Hinterbliebenen:

Paula Ruppert, geb. Steiner.

Eltviller Straße 14.

Am 30. I I . erlöste der Herr meine gute,
treu « Mutter durch einen sanften Tod.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Kath. Koch, Tochter.
Wiesbaden , Rauenthaler Straße 20.

Die Beerd -aung findet Samstag , I»/« Uhr,
von der Le ichenhalle des SüdfriedhofeSaus statt.

Im Sinne der Verstorbenen bittet man von
Kranzspenden und Kondolenzbesuchen abjehon
zu wollen.

Am 30. November , abends 8 Uhr,
verstarb plötzlich und unerwartet im
Alter von 71 Jahren meine liebe Frau,
unsre gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester und Schwägerin

MWllM WAFlssi!
geb. Rörig.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Wilh. Schmidt.
Westend straße 39, I.

Die Beerdigung findet am Sams,
tag, den 3. Dezember , nachmittags
3 Uhr, von der Leichenhalle der Süd-
friedhofeS aus statt.

A». NU Frekkvg, S. Dezember 1921
_i_

fturra!
Brüderchen!Klaus fst dal

Qtes zeigt mit Freuden an

!Hans*IHeImut Qoltermann
tjtittwln, dm  1. Ghr stmonds 1921.

to .ls.feKr # )

Danksagung.
Ftlr dta vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme anläßlich des Heimganges unsres
lieben Verstorbenen, sagen wir allen, ins¬
besondere der stadt . Kurverwaltung, rowie
dem Personal des VerkehrsbuMMie masern
herzlichstes Dank.

km Namen
«isr traosrnden HintsrMtefceawn;

VLU Iflbedank.
dm  I . Dezbr. 1921.

Hierdurch die schmerzliche Mit¬
teilung von dem heute erfolgten
Hnscheiden meines teuren Gatten,
unsres liebevollen . Vaters und Groß¬
vaters , Herrn

Jacob Marum
in seinem 71 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Rudolph !ne Marum,

geh. SehaeMer

Rudolf do Lange und Frau,
Hedwig, geh. Marum

Irma und Frita de r-flngit
Karlstraße 8g,

Wie«h. den, Loaggasae t\
den l Detemher 1921,

Wiesbadener Tagblatt.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Blumenspenden

« ' dem uns so schwer betroffenen V rluste jagen wir allen Freunoen,
Bekannten und Verwandlen unsren innigsten Dank. Wir dank n H. rrn
Pfarrer Merz für die trostreichen Worte und dem Verein „Wiesbadener
Lutodroschken-Besitzr " für die Kranzniederlegung an der Grabstätte.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Emma Zorn . Wwe., und Kinder.

Wiesbaden, den2. Dezember 1921.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute früh entschlief sanft zu Wiesbaden nach langem,

schwerem Leiden unser lieber Schwager, Onkel und Vetter

Herr Wilhelm Schlachter
im 68. Lab« sjah« .

Die trauernden Hinterbliebenen:

Carl Schultz sen. und Familie.
kSeifenheim, 1. Dezember 1921.

Die Feuerbestattung findet im Krematorium zu Wiesbaden am
Samstag, den 3. Dezember, nachm ttagS 4 Uhr, statt.

Statt besonderer Anzeige.
Hierdurch die traurige Nachricht, daß gestern abend i 1/,  Uhr , nach

schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden unser lieber, hoffnunas.
voller Sohn , Bruder , Reife und Vetter

Willi Meyer
im Mbenden Mer von 19 Jahren , im städtischen Krankenhaus sanfte»H(y«Lsen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Hch. Meyer , .Schneidermeister.

• BismarckringIS.

SübwSofSt 0U,t9  “ m 2ßont°9' nachmittags 3 Uhr, auf dem

Qostem  abend 9%  Uhr verschied sanft nach langem , schwerem Leiden , jedoch unerwartet,
«n Alter von 65 Jahren , mein innigstgeliebter Mann , mein guter , treusorgender Vater und
Schwiegersohn , unser lieber Sohwager und Qn kqj

Herr Fritz Krieger
Bahnhofswirt . '

In tiefer Trauer

Emma Krieger, geh. saun**
Rudolf Krieger.

SftdfredhofeJ statt f6ier ^ M° ntag ’ den 6’ Dez0mber » um 3 3Ä Uhr , in der Leichenhalle des

Die Beisetzung erfolgt am Dienstag , den 6. Dezember , um 3 Uhr , in der Familiengruft
Bingerbrück.
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Hoch immer günstige Gelegenheitsk &ufe

Infolge rechtzeitigen Einkaufs

offeriere zu sehr billigen Preisen
teilweise wesentlich unter heutigem Preis ab Werk:

Ia Emaillewaren
Koefctöpfe 16 18 20 22 24 26 28cm

Kleider-u.Wäsche-Zentrale
Herren - AnzGge , nur mod. Aus-

ftihrung . . . . . von 350 «— am
Jünglings - Anzüge , schöne Mach¬

art . . von 325 .— an
Knaben - AnzQge mit kurzen und

langen Hosen . von 120 .— au
Herren - Ulzter u . Ueberzleher von 280 .— an
Jünglings - Paletots , noch Frie¬

dens -Ware • . von 185 »— an
Hosen in feldgrau, Manchester, engl. Leder, gute«
Vuckskin , auch gute gestreifte Kammgarn -Hosen,
Wamse . Herren- und Jünglings - Tnkotagen in
grosser Auswahl und zu den billigsten Preisen.
Erstesu. grösstes Spezial-Etageigeschäft am Platz#,
A Dllinnon Helene Strasse 80, U,• Eflimgea 9 Loke Wellrltzstrasse.

Scbflssehr 6.60 8.20 7 — 8.— 9.— 10.— 12.—
Wasserkessel —.— 29.— 86.— 40.— 46.— 60.— 56.—
Wassereimer 28 cm nur 19 .50
Milebtrisrer . 88.— 80.— 2- .— 17.60 14.—
Nachttöpfe 14.—, ov. W«schbeeken mit Napf 19.—
Salatseiner 25.—, Essenträger. . . . 12 —
Toiletteneimer , Wannen , Wasserkannen , Kaffee¬
kannen , Koebkistentöpte , Milchtöpfe, Kartoffelkuchrr.

Kasserollen usw. 1200

Alnmlnlumtöpfe mit Deckel, Satz 240.—
Julius Mollafh,

Unsere Preise sind trotz Teuerung immer noch staunend billig,
sodaß jeder sioh erlauben kann , photographieren «u lassen.
Außerdem geben wir , um unsere Leistungsfähigkeit zu beweisen,

bis 15. Dezember

jedem , der sioh bei uns 6 oder 12 Bilder (außer Paßaufh .) bestellt,

eine Vergrößerung
seiner eigenen Aufnahme , 30 X80 cm, InkL Karton. _

| MT Hup
Erste Ar¬

beitskräfte.
Erste

Materialien.
Garantie

für
Haltbarkeit

unserer
Bilder.

Moderne Herren-Raglans
Ulster und Paletots

sehr preiswert zu verlausen.
Ulster und Paletot » von 290 .— Mart a«.

Blum « Lmfenstraße 26, 1, Gth.

12 Post¬
karten von
20 Mk. an.

Sonstige
Formate
staunend

billig.
P9sse sof.
lieferbar.

Parterre , gegenüber M. Schneider

I# ft 1 fl ki V 11 CLm. b.H.
Photo -Atelier d.Ver gHJ fl. -Anstalt

mit billigen Preisen.
Sonntags nur von 9—2 Uhr geöffnet. Herrenhüte

werden in kürzester Frist in erstklassiger un¬
fachmännischer Ausführung gereinigt , gefärbt and
umgepresst.

Jenny Matter
Bleichstrasse 9. — Teleph . 895.

KMZDWMllMl
trotz der Teuerung!!

Emps-Hle nur junges , zartes
Rindfleisch ss LL :: : : *88
Junges Ochsenfleisch,garantier!zart
tmr  alle Stücke 12 Mk. TN

- ««rslrisch . frisch . 14 Wf.
Für Hausschlachtungen grohe PrelsermSgigunD.

Tägl -ch frisch olle Sorten Wurstmaren.

MetzgereiH. Rücker jr.
Hauptgeschäft : Helenenftrahe 18.

Ftl ale: Feldstratze 9. _j
Metzgerei Edingshaus

Adlerstratze 40. Empfehle Adlerstratze 40.

Britbsi , V̂ellritz traße 33
Ed . Stange , Moritzstraße 3
Bads , Römerberg 9/ 1! *
Eudes , Rheingauer Straße 9
Nunheim , Dotzheimer Str., Ecke boreleiring
Häuser , Kellerstraß.- 10
Kelsdienba <b , Blebridi , Wilhelmsanlage 3
Sdineider , Biebrich , Ecke Kirchstraße und

Brunnengasse.

Schöner Koch-und Bratenfleischp.Pfd. 12.
Mast-Hammelfleisch „ 12.

Hammelköpfe,
Lunge und Leder billig.

ür mittlere Figur

Kenanlagen — Umgestaltungen
van Haus- and villsrntärtsa,

Parks in jeglichem Stil
Obstgärten — Ob«tplantageo

Unterhaltung von Gärten.
8h. fiialenz Landschaftsgärtnarei

GartenstFaUe 4.

Hafen ! Hafen!
Hasen abgezogen M W012 M.
Hasenbraten . . . „ 14 ..
Hajenrücken . . . „ 14 „
Hasenkeulen . . . „ „ 14 „
zerhackte Hasen . „ „ 11 „
Hasenpfeffer . . . „ 10 „

ESnfe. Enten. Kähne. Kapaun»,
Kühner . Tauben billigst.

Iac . Häfner, Marktplatz1
Miid. und Gefiügelhandluna . Tel. 111.

Metzgerei Berney
Empfehle : W

Pr.gcrnöjt.WOfleW. löffln.u.Lenden 10*
AmmeWsch. 10—lli
kchmemefleisch. 20—22*

10 Mauergasse 10

owie eme warmgeftttterte

mit Mufftaschen, für große
Fgur , preiswert zu verk.

Blum
Lmfenstraße L6, 1., 8 *1

Herde, Bftgeielsen,
Haartrockner.
, jetzt : Ulwmtr . M,
« gegsnftb .d .KMlgyau

yV* ^ ■ -- -
Rollpult , Mahag . - Salon
gr. Anzahl Stühle . 2rür
Kleiderschränke zu oerk
bei Schwarz. Walram-
ftrahe 6.

bleibt
Rindfleischz. koch. n. Rat., m M. 10§
Prima fettes ochsenfleisch. . per Psd. 12%
Hammelfleisch. . . .perM 10n. 12N

29 Bleichstratze 29.
Empfehle heute und morgen zu
meinen bekannt billigen Preise«:wie die Valuta

PREISE M
jkttts eicht rark&utso, derer Sit mein Angahot gsltirt haben]

für
Brillanten und Perlen,
Platin , Tiegel , Kontakte,

Brennstifte , Thermokauter,
Gold - und Silbergegenatände,
goid. Uhren , Ketten , Ring «, Armbänder , Broschen ote.

Ulbor -Besteche . Leuchter , Service, Körbe,
Becher , Taschen , Etats (noch Bruch)

ebenso in Halb », Schweine - u. Hammelfleisch t
die größte Auswahl ! Daher

I0 ~ Hirsch allen voran! ^
Grotz'Metzgerei. 61 Schwalbacher Str . (fr

PosMgtordamp 'fer,
Dopipelsohrsobendampter „ Manohuria “ . . 10 . Oes.
Doppelschraubendampter „ IWongolia “ • • Sl . „
Drelscbraubendampfer (l Minnekahda M • - 4 « Jan.
Doppelsohraubendampter „ Nlanchuria “ kV. ,,
Doppelschraubcndampfer „ Mongolin “ •* . L Febis
Drelschraubendampfer „ Minnekahda “ • • 15 . , ,
Doppelsehraubendampfer „ Manchuria “ - • I« MÜp*

Passagiere -hendtigen vorgeschriebene Answebpaptere.
Fraohtd a mpfor,

Hamburg - Baltimore , Hamburg -Boston
Hamburg - Philadelphia usw.

Anakunft erteilen : W»

American Line
Hamburg ) Börsenbrüoke 2,

oder: Born tk  Sohottenfels , Hotel Nassauer Hof, Wiesbaden.

Drei Mastpferde
von g-nz seltener Qualität , darunter ein

Zjähriges Fohlen werden ausgebau««-
lichzeitig empfehle viele Sorten frische«. ttkrällchl

-a»urft . Bitte , mein Schaufenster zu beachten.

Hugo Kehler, fS “S\
NB . Zahle sür selten genährte fette Pferde am

gen'öhnli ch hohe Preise! _1

zerbrochene oder in Kautschuk gefaßte(oh ganze,
bessere Herren- und Damen-Pelze.
Grosshilf O 7 u-^(

Wßgemaansfr . & ® lelepbon 44!
Achten Sie, bitte » genau auf Hamen u. Nr . 27<

Verkaufsstellen
in allen Stadtteilen
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